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Die Friedensfrage. 
Die Entente und Breſt⸗Litowsk. 

Die Meldungen über die Abſichten der 
Ententemächte ſind, wie das „Berl. Tagebl.“ 
meint, ſehr widerſpruchsvoll. Im allgemeinen 
könne man annehmen, daß in den Regie⸗ 
rungskreiſen von London, Paris und Waſhing⸗ 
fon nicht beabſichtigt ſei, bis zum Ablauf der 
zehntägigen Friſt am 4. Januar den Friedens⸗ 
verhandlungen auf der in Breſt⸗Litowsk durch 
die Erklärungen vom 25. Dezember bezeich⸗ 
neten Grundlage ſich anzuſchließen. Vielleicht 


werde man, um den nach Klarheit und Re⸗ 


viſion verlangenden Elementen eine gewiſſe 
Genugtuung zu gewähren, den Eröffnungen 
von Breſt⸗Litowsk eine gemeinſame Kund⸗ 
gebung der Entenkemächte gegenüberſtellen. 
Es ſei andererſeits wahrſcheinlich, daß man 
die Verſuche, ſich in Petersburg den Bolſche⸗ 
wiki inoffiziell zu nähern und Einfluß auf ſie 
zu gewinnen, ſtärker als bisher fortſetzen 
werde. ; 
Dieſer Auffaſſung des Berliner Blattes 
wird man ſich ohne Weiteres anſchließen 
können, wenn man die nachſtehenden Mel⸗ 
dungen gegenüberſtellt: 

So meldet Reuter aus London: Der 
Londoner Berichterſtatter des „Mancheſter 
Guardian“ erfährt: Die britiſche Regierung 
betrachtet die von Deutſchland und Sſterreich⸗ 
Ungarn geſtellten Friedensbedingungen als 
ernſten Schritt von Seiten der Mittelmächte 
und hat die feſte Abſicht, eine ernſte wohl⸗ 
überlegte Antwort zu geben, ſobald die Be- 
dingungen offiziell überreicht ſind. Lloyd 
George hat bereits ſelbſt ſeine Reiſe nach 


Frankreich feſtgeſetzt, um mit Clemenceau 


darüber zu verhandeln. i 
Der Parlamentsberichterſtatter des „Daily 
Chronicle“ meldet: In Regierungskreiſen 
wird anerkannt, daß die Vorſchläge von Breſt⸗ 
Litowsk eine ſchwerwiegende neue Tatſache 
darſtellen, von der amtlich Kenntnis genom⸗ 
men werden müſſe. Selbſt mit den Einſchrän⸗ 
kungen des Grafen Czernin ſei die Annahme 
der ruſſiſchen Formeln ein Anzeichen einer 
neuen Lage. Großbritannien, Frankreich, die 
Vereinigten Staaten und Italien tauſchten be⸗ 
reits ihre Anſichten aus. — Dazu jagt die 
„Voſſ. Ztg.“, nicht ſelbſt, ſondern wegen der 
Einſchränkung der Breſt⸗Litowsker Erklä⸗ 
rungen über das Selbſtbeſtimmungsrecht 
werden dieſe den Engländern annehmbar. 
England könne ein Selbſtbeſtimmungsrecht 
der Nationen, das an die Zuſtimmung des 
Mutterſtaates gebunden ſei, annehmen, ohne 
wegen Irland und Indien die ſonſt unver⸗ 
meidlichen Schwierigkeiten im geringſten zu 
befürchten. 85 


Deulſche Marinekommiſſionen in Petersburg. 

Nach ruſſiſchen Nachrichten ſind der Kontre⸗ 
Admiral FRE und drei See⸗Offiziere zur 
Waffenſtillſtands⸗Kommiſſion für die Oſtſee, 
Kapitän 1. Ranges Klykow und zwei See⸗ 
Offiziere zur Waffenſtillſtandskommiſſion für 
das Schwarze Meer kommandiert. Dieſe 
Kommiſſionen finden entſprechende deutſche 
Kommiſſionen unter Führung des Kontre⸗ 
Admirals Freiherrn von Dalwigk für die 
Ditfee und des Vizeadmirals Hopman für das 
Schwarze Meer vor. Neben dieſen Kommiſ⸗ 


ſionen tft eine Sonderkommiſſion, an deren 
Spitze Kontre⸗Admiral Freiherr v. Keyſerlingk 


ſteht, nach St. Petersburg entſandt worden, 
um die Regelung der im Waffenſtillſtands⸗ 
Vertrage offen gebliebenen Fragen des Eis⸗ 


meers, der Murmanküſte und einiger weiterer 
Einzelheiten vorzunehmen. Dieſe Kommiſſion 


hat ihre Arbeit in St. Petersburg bereits auf⸗ 
genommen. 

Der Führer der deutſchen Marinekommiſ⸗ 
fion hatte laut „Berl. Lokalanz.“, eine Anker⸗ 


kedung mil Troßki. Am Freitag Nachmittag 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſlgeld für die Rückſendung beigefügt ir. 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 2. Januar. 


(W. ⸗T.⸗B.). 


Großes Hauptquartier, 2. Jauuar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: „ 4 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl: 8 
Von Dirmuiden bis zur Deule war die Artillerietätigkeit von Mittag an 


in einzelnen Abſchni l ten gefteigert. 


in Verbindung mit erfolgreichen Erkundungen vorübergehend auf. 


Nördlich und ſüdlich von Lens lebte fie 


Auch 


zwiſchen Arras und St. Quentin nahm das Feuer zeitweilig an Stärke zu. 
Die Zahl der in den letzten Tagen füdlich von Marcoing gefangenen Eng⸗ 


länder hat ſich auf 500 erhöht. 


Heeresgruppe deulſcher Kronprinz: N 
Nördlich von Prosnes und beiderſeits von Ornes erhöhte Gefechts⸗ 
Erkundungsvorſtöße führten au mehrfachen Stellen der Front zur 


tätigkeit. 


n 


Gefangennahme einer Anzahl Franzoſen. 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Mazedoniſche Front: 


Nichts Neues. 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 


2 


den leßten energiſchen Aufruf an die Demo⸗ 
kratien Europas gerichtet, damit ſie ſich der 
Arbeit für den Frieden anſchließen. Dieſer 
Appell müſſe gehört werden. ’ 


* i Pr * 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Heeresbericht. i % 
W. T.⸗B. meldet amtlich: N 
j Berlin, 31. Januar, abends, 


Im Weſten verliefen Grabenkämpfe ſüdlich von 
Marcoing für uns erfolgreich. 


Am Monte Tomba hielt tagsüber geſteigerte 


Feuertätigkeit an. 


75 Großes Hauptquartier, 1. Januar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
Am Houthoulſter Walde und bei Pasſchendaele 


Amar das Artillerieſeuer vorübergehend geſteigert. 


Italieniſche Front: ö EN, 
Die Feuertätigket war auf der Hochfläche von Aſiago und im Tomba⸗ 


Gebiet zeitweilig geſteigert. 


Der Erſte General-Quartiermeifter: Eudendorff. 


. 50 x 5 2 x 4 


habe die erſte Beratung zwiſchen den Ver⸗ 
tretern Deutſchlands und des ruſſiſchen Ma⸗ 
rineſtabes über die Einzelheiten des Waffen⸗ 
ſtillſtandes auf dem Meere ſtattgefunden. 


Zu dem Aufenthalt von Kühlmanns 
5 105 in Varſchau f 
ſagt ſagt der „Berl. Lokalanz.“: In erſter 
Linie dürfte es ſich hierbei um die von den 
Polen gewünſchte Beteiligung polniſcher Ber⸗ 
kreter an den Verhandlungen von Breſt⸗ 
Litowsk handeln. Bekanntlich beſtehen gegen 
eine ſolche Teilnahme Bedenken, ſtaats⸗ wie 
völkerrechtlicher Natur, und wir glauben nicht, 
daß Herr v. Kucharzewski ſie dieſes Mal mit 
mehr Erfolg zu zerſtreuen vermochte als vor⸗ 
her. Wir würden uns auch nicht wundern, 
wenn ſolche Bedenken ſelbſt auch von ruſſiſcher 


Seite erhoben würden, da es für die Ruſſen 


ein eigenartiges Gefühl ſein dürfte, mit ihren 


früheren Staatsangehörigen unter ſo ver⸗ 


änderten Bedingungen am Verhandlungs⸗ 
tiſche zuſammenzutreffen. Vorausgeſetzt aber 
auch, daß ſich der Wunſch der Polen in irgend⸗ 
einer inoffiziellen Form verwirklichen ließe, 
ſo würden wir es nur für einen Akt der Bil⸗ 
ligkeit anſehen, wenn dann auch Vertretern 
Litauens und der baltiſchen Provinzen der 
Zutritt zu den Verhandlungen von Breſt⸗ 
Litowsk geſtattet würde, da dieſe gewiß ebenſo 
wie die Polen ein Bedürfnis empfinden 
dürften, die Intereſſen ihrer engeren Heimat 
an entſchiedener Stelle zu vertreten. 


Weitere Preßſtimmen der Ententemächte. 


Von allen Ententeblättern gebärden ſich 
am wütendſten die italieniſchen, ohne dazu 
eine tatſächliche Veranlaſſung zu haben. Das 
„Giornale d'Italia“ ſchreibt, die deutſche 
Antwort könne die Entente in keiner Weiſe 
befriedigen, erſtens weil ein Vorgehen un⸗ 
annehmbar ſei, wodurch die Entente mit Hilfe 
der Deſerteure der Allianz in Friedensver⸗ 
handlungen gelockt worden ſoll, zweitens weil 
Deutſchland zwar von gewaltſamen Annexio⸗ 
nen abſehen wolle, aber durch Myſtifikation 
auf der Grundlage eines Referendums An⸗ 
nexionen vorbereite, drittens inſolge der Hal⸗ 
tung der Mittelmächte gegenüber den vor dem 
Kriege zu Unrecht annektierten Gebieten, vier⸗ 
tens wegen der Verweigerung jeden Schaden⸗ 
erſatzes an Belgien, fünftens weil umgekehrt 
Deulſchland die Herausgabe ſeiner verlorenen 


Kolonien verlange. Bei den Vorſchlägen! 


nur eine 


handle es ſich um einen rein deutſchen Frie⸗ 
den, den die Entente als Schande und Unglück 
zurückweiſen müſſe. „Idea Nazionale“ 
ſchreibt, die beſcheidene öſterreichiſche Frie⸗ 
densformel diene dazu, den wahren deutſchen 
Frieden herbeizuſchmuggeln. Es gebe darauf 
Antwort: durchhalten. „Corriere 
d'Italia“ findet, die Mittelmächte hätten die 
wichtigſten Teile der ruſſiſchen Vorſchläge, wie 
beiſpielsweiſe die Regelung der Nationa⸗ 
litätenfrage, beiſeite gelaſſen. Der „Secolo“ 
ſagt, Graf Czernins Vorſchläge verlangten eine 
prompte Antwort, die übrigens nicht ſchwer zu 
geben ſei, aber erfolgen müſſe, um bei den 
Völkern nicht den Verdacht der Schwäche und 
Angſt oder geheimer Ambitionen aufkommen 
zu laſſen, die nicht eingeſtanden werden dürf⸗ 
ten. Es gelte, offen die Gründe und Ziele des 
Krieges zu beſtätigen. Die leidenden Völker 
müßten erfahren, daß die Entente ihn keinen 
Tag länger führen werde, als zur Erreichung 
der gemeinſamen Ziele notwendig ſei. 

Die Blätter der Vereinigten Staaten er- 
klären, wie Reuter aus Newyork meldet, über 
die Friedensvorſchläge des Grafen Czernin 
einſtimmig, daß ſie Amerikas Entſchloſſenheit, 
ſich am Kiege zu beteiligen, nicht beeinflußen 
werden. „New Pork World“ ſagt, ſie enthiel⸗ 
ten kein Wort über eine ehrliche Vergütung 
für das unſagbare Unglück, das Belgien, 
Frankreich, Serbien, Polen und Armenien 
angetan wurde, kein Verſprechen, daß die 
Völker auf einen dauernden Frieden rechnen 
könnten. „New York Herald“ betrachtet die 
Vorſchläge als einen Verſuch, den Hunger der 
deutſchen Volksſtämme zu ſtillen. „New York 
Times“ ſchreibt: Die Vorſchläge bedeuten 
einen deutſchen Frieden, einen Frieden, der 
Deutſchland die Freiheit gibt, ſeine mittel⸗ 
europäiſchen Pläne durchzuführen. Wenn die 
deutſchen Vorſchläge zu etwas führen ſollten, 
ſo müßten ſie beſtimmter und verſtändiger 
formuliert werden. „New York Tribune“ 
bezweifelt die Ehrlichkeit des Angebots. 


Maſſenkundgebung in Petersburg. 

Nach einer Meldung der Petersburger 
Telegraphen⸗Agentur fand am Sonnabend in 
Petersburg eine Maſſenkundgebung zu Ehren 
des Erfolges der Friedensverhandlungen ſtatt. 
Es nahmen an ihr mehrere hunderttauſend 
Arbeiter, Soldaten und Matroſen teil. Zu 
dieſer Kundgebung bemerkt die genannte 
Agentur, hierdurch habe das ruſſiſche Volk 


wickelte einige Tätigkeit im Mpern⸗Abſchnttt. 
. S W ee > 


Ein ſtarker engliſcher Erkundungsvorſtoß füdöſtlich 
von Monchy ſcheiterte. 
Südlich von Marcoing wurde in kleineren 


Kämpfen der Gelündegewinn vom 30. 12. erweitert. 


Die Gefangenenzahl hat ſich um einige Offiziere und 
70 Mann erhöht. 3 3 
HBeeresgruppen deutſcher Kronprinz und 

ö Herzog Albrecht. 

Nördlich von Prosnes und beiderjeiis von 
Ornes, ſowie nördlich und öſtlich von St. Mihiel 
war die Artillerietätigkeit zeitweilig lebhaft. 

Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Nichts Neues. « 
1 Mazedoniſche Front 

Keine beſonderen Ereigniſſe. 

Italieniſche Front: 


Im Tomba⸗Gebiet dauerten tagsüber Heftige 


Feuerkämpfe an. 
Der Erſte Generalquartiermeiſter: Iudendorff. 


Berlin, 1. Januar, abends. f 
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. ie, 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
30. Dezember abends lautet: Tätigkeit der beiden 
Artillerien auf dem rechten Ufer der Maas; in den 
Abſchnitten von Louvement und Bezonvaux, ſowie 
im Ober⸗Elſaß. berall ſonſt war der Tag ruhig. 

Franzöſiſcher Bericht vom 91. Dezember abends: 
Der Tag war nur durch lebhafte Artilleriegefechte 
in der Champagne in der Hügelgegend und auf dem 
rechten Maasufer im Abſchnitt von Bezonvaux be⸗ 
merkenswert. Kein Infanteriegefecht. In en 
ſchwache Artillerietätigkeit. 


5 Engliſcher Heeresbericht. 
Der engliſche Heeresbericht vom 30. 
abends lautet: Bei Morgen 
ſtarke örtliche EN auf einer Frontbreite von 
insgeſamt mehr als 2 Meilen gegen unſere Stellun⸗ 


gen an der als Nelsbridge bekannten Befeſtigung 
wurde der 


1255 von Cambrai. In der Mitte 
eind zurückgeſ 


l lagen. Dagegen n ſeine 
Truppen auf der en nördlich von La Vacſtuerie 


en machte en ; 
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und zur Linken ſüdlich von Marcoing Erfolge, in⸗ 
dem ſie Einbuchtungen an zwei fleinen 5 85 5 


unjerer Linie hervorriefen. Unſere Gegenan 
0 den fen 779 ect 
ungen. ir machten eine Anz gene. Der 
Kampf geht an beiden Stellen weiter. 


Engliſcher Bericht vom 31. Dezember abends 


Heute Morgen erneuerte der Feind nach ku 
aber heftiger Beſchießung ſeine Angriffe SR 
Nelsbridge auf einer nt von etwa 12 rds 


00 Yards 
ſüdlich von Marcoing. Auf dem füdlichen Angriffs⸗ 


abſchnitt gelang es ſeinen Truppen unter Anwen⸗ 
dung flüſſigen 5 zeitweilig den Einbruch in 
einen unſerer Gräben zu erzwingen. 
Stellung wurden ſie durch unſeren Gegenangriff ver⸗ 
trieben, und der Abele Graben iſt jetzt in unſerer 
Hand. An der übrigen Front wurde der Angriff 
durch unſer Feuer gebrochen und völlig abgeschlagen. 
Unſere eigene und dis feindliche Artillerie waren 


Aus dieſer 


im Laufe des Tages an dahlreichen Stellen füdlich ; 


van der Scarpe tätig. Die feindliche Artillerie ent⸗ 


we 


die am vorhergehen 


Im Monat Dezember machten wir über 44 600 
Gefangene, erbeuteten 243 Geſchütze, 981 Maſchinen⸗ 
gewehre und 85 Minenwerfer und eroberten 


164 Quadratkilometer Bodens in Europa. Die und 


Beutezahl des neuen Vorſtoßes bei Cambrai find in 


dieſe Zahlen nicht eingerechnet. Demgegenüber be daß bi 


tragen bei unſeren Feinden die Zahlen wie folgt: 
1027 Gefangene, 2 Geſchütze und 23 Maſchinen⸗ 
gewehre. In Europa kein Gelãndegewinn. 


Der italieniſche Krieg. 


EN Der öſterreichiſche Tagesbericht 

vom 81. Dezember meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Nach heftiger Artillerie- und Minenwerſer⸗ 
vorbereitung ging geſtern Nachmittag franzöſiſche 
Infanterie gegen unſere Stellungen auf dem 
Monte Tomba vor. Nach ſchwerem Kampfe gelang 
es dem Gegner, an einigen Stellen in unſere 
Gräben einzudringen. Gegenmaßnahmen ſind im 
Gange. 

An den übrigen Frontabſchnitten vielfach rege 
Artillerietätigkeit. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Amtliche Wiener Meldung vom 1. Januar: 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 
Auf der Hochfläche von Aſiago und im Gebiet 
des Monte Tomba herrſchte tagsüber heftige Feuer⸗ 
tätigkeit. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Heeresbericht. 9 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
30. Dezember lautet: An der ganzen Front nur 
Geſchützkämpfe, beſonders heftig in dem Abſchnitt 
am Monte Tomba. Engliſche Flieger haben einen 
Feſſelballon des Gegners bei Pieve di Soligo ab⸗ 
geioflen. Geſtern Abend haben feindliche Flieger 
hren Augriff auf Padua wiederholt und men als 
20 Eee und Brandbomben auf die Stadt fallen 
laſſen. Es gab 3 Tote, darunter ein Kind, und 
3 Verwundete, darunter eine Frau. 
talieniſcher Bericht vom 31. Dezember: Geſtern 
gi en franzöſiſche Truppen im Monte Tomba⸗ 
chnitt nach ee er Artillerievorbereitung, 
en Lage begonnen und in den 
erſten Morgenſtunden verſtärkt wurde, in glänzen⸗ 
dem zung die F Linien zwiſchen der 
Oſteria di a und Naranzine an. Tro 
erbitterten feind De Widerſtandes richteten fü 
unſere tapferen Verbündeten in den eroberten 
Stellungen feſt ein. Sie nahmen 44 Offiziere und 
1348 Mann gefangen und erbeuteten 60 Maſchinen⸗ 
ewehre, 7 Geſchütze, mehrere Schützengraben⸗ 
e ee und ſonſtiges reichliches Kriegs⸗ 
material. Engliſche und italieniſche Batterien und 
Flieger arbeiteten wirkſam mit. 


Der franzöſiſche Angriff am Monte Tomba. 
Aus dem öfterreihiihen Kriegspreſſegartier 


wird vom 31. Dezember gemeldet: Nachdem die 


bringen vermochte. 


5 granatenfeuer der Verteidiger. 


zum Abſturz gebracht. 
letzten Tage zeigte auf den Höhen Temperaturen 


bereits in den vorhergehenden Tagen nach hefti 


ſtem Artillerie⸗ und Minenfeuer gegen unſere Ste 
lungen weſtlich des Monte Tomba unternommenen 
Angriffe geſcheitert waren, haben nunmehr nach 
intenfiojter Feuervorbereitung franzöſiſche Truppen 
eſtern dieſen Angriff erneuert, der ihnen hier den 
ewinn einzelner Gräben der Een Linie zu 

€ Auch 20-30 Flieger nahmen 

auf franzöſiſcher Seite an dieſer Kampfhandlung 
teil, von denen drei hierbei abgeſchoſſen wurden. 
Ebenſo wurde geſtern ein feindlicher Feſſelballon 
Das trübe etter der 
bis zu minus 15 Gr 


„auf dem Hochplateau bis 


dich nus 8 Grad. Gegen die Stellungen ſüdweſt⸗ 


Aſiago und gegen den Col del Roſſo geführte 
feindliche Angriffe ſcheiterten trotz Artillerie⸗ 


vorbereitung im Maſchinengewehr⸗ und Hand⸗ 


Italieniſche Lügen. 


Der „Corriere della Sera“ verbreitet die Nach⸗ 
richt, daß die italieniſchen Gefangenen am Taglia⸗ 
mento zu Kriegsarbeiten an der 1 5 5 im Bereich 


des italieniſchrn Feuers gezwungen worden ſeien. 
Dieſe Nachricht iſt von Sea bis zu Ende er⸗ 
logen. ; 

eee ü „ 


Die Kämpfe im Oſten. 
Deer zſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 31. Dezember und 


1. Januar gemeldet: 


Oſtlicher Kriegsſchauplatz: 
5 g N 


vom Valkan⸗Rriegsſchauplatz. 
Die ade der Saloniki⸗Armemne 
beſchloſſene Sache? 
In griechiſchen Kreiſen der Schweiz ift die Nach⸗ 


richt verbreitet, die Auflöſung der Saloniki⸗Armee 


ſei beſchloſſene Sache. Man zweifle in der Entente 
daran, ob es Venizelos noch möglich ſein werde, ſein 
Mobiliſationsverſprechen zu erfüllen. — 

N * * 


„ 


Der türkiſche Krieg. 


Türkischer Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
30. Dezember lautet: Paläſtinafront: Vor unjerem- 
Küſtenabſchnitt ſetzt der Feind ſeine Schanzarbeiten 
fort. Feindliche Vorſtöße bei Ibei und gegen die 
Höhe 814 wurden le ebenjo ein Angriff 
Dean Kräfte auf unſere Stellungen bei El 
Bire. - 

Türkiſcher Bericht vom 31. Dezember: An keiner 
Front wichtige Ereigniſſe. 


Der Kom 


Hr 


Englischer Bericht 


NET * 
Der engliſ Bericht aus Paläſtina vom 
31. Dezember Te Geſtern beſetzten unſere 


ie Unternehmungen vom 28. und 29. Dezember 
des Feindes geführt 


Verſuch machte, Jeruſalem wieder zu n n. 
Seine Angriffe dauerten 26 Stunden lang. General 
Allemby Aten ch einen Wen f 

den weſtlichen el der türkiſchen Angriffs⸗ 
truppen. Das is des türkiſchen Angriffes 
gur Wiedererobern rujalems it, daß wir in 


und jetzt v 
und Jeruſalem anſtelle der einen hab 


wundeten. 
geſchätzt. 
as 


. 


* 
Die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗Boot⸗Beute. . 

W. T.⸗B. meldet amtlich: f 

Eines unferer Unterſeeboote, Kommandant Kor: 
vettenkapitän Kophamel, das feine Fahrt bis 
zu den Kapperdiſchen Inſeln ausdehnte und noch 
dort im Hafen von Porto Grande zwei größere braſi⸗ 
lianiſche (ehemals deutſche) Dampfer verſenkte, iſt 
unlängſt glücklich in die Heimat zurückgekehrt. Per⸗ 
ſonal und Material haben die lange Fahrt beſtens 
überſtanden und hierdurch einen neuen Beweis ge- 
liefert ebenſo ſehr für die gute Ausbildung der Be⸗ 
ſatzung wie für die Betriebsſicherheit unſerer Anter⸗ 
ſeeboote, die nächſt der Tüchtigkeit unſerer Konſtruk⸗ 
teure auch der gewiſſenhaften Arbeitsweiſe unferer 
Werftarbeiter zu danken iſt. So tragen auch dieſe 
ihr volles Teil zu den Erfolgen des U⸗Bootkrieges 
und damit zum endlichen deutſchen Siege be. 

Die Geſamtbeute dieſes A⸗Bootes beſteht in der 
Verſenkung eines wahrſcheinlich amerikaniſchen Zer⸗ 
ſtörers, von 9 Dampfern und 5 Segelſchiſſen mit 
insgeſamt rund 

45 000 Brutto⸗Regiſtertonnen. 


Unter den Ladungen der meiſt von Amerika nach 
Italien oder Frankreich beſtimmten Schiffe befanden 
ſich mindeſtens 10 000 Tonnen Kriegsmaterial, 
ferner Kaffee, Leder, Weizen, Kupfer, Stahl, Erd⸗ 
nüſſe, Gummi in größeren Mengen. 22 Tonnen 
Kupfer hat das U-Boot außerdem als wertvollen 
Beitrag für die deutſche Kriegswirtſchaft mit⸗ 
gebracht. 

Se. Majeſtät der Kaſſer hat dem Kommandan⸗ 
ten, der ſchon auf eine Reihe rühmlicher Kriegs⸗ 
leiſtungen zurückſieht, den Orden Pour le Mörite 
verliehen. 8 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Neue U⸗Bootserfolge in der Biscaya, im eng⸗ 
liſchen Kanal und in der Iriſchen See: 
25 000 Brutto⸗Regiſtertonnen. 


unter den verſekten Schiffen befand ſich die fran⸗ c 


zöſiſche, ſchwer bewaffnete Bark „Chili“ (1318 To.) 
mit Salpeter für Frankreich, ſowie ein engliſcher, 
mit mehreren Geſchützen mittleren Kalibers bewaff⸗ 
neter Dampfer, anſcheinend ein Hilfskreuzer vom 
Ausſehen und Größe des „Corſican“, der unter 
Keſſelexploſion ſofort unterging. Zwei tiefbeladene 
größere Dampfer wurden aus geſicherten Geleit⸗ 
zügen herausgeſchoſſen. f 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Ein englisches Kanonenboot verſenkt. 


Die britiſche Admiralität teilt mit: Das 
Minenſuch⸗Kanonenboot „Arbutus“ wurde torpe⸗ 
diert und iſt infolge ſchweren Wetters geſunken. 
mandant und ein anderer ier und 
ſieben „Mann werden vermi Der Zo ae 
„Grive“ wurde ebenfalls torpe und iſt geſunken; 
keine Verluſte. 


Zur Lage in Rußland. 


Derföhnung zwiſchen Petersburg und der 
ukrainiſchen Rada. 

Der „Rat des Beauftragten des Volkes“ 

in Petersburg veröffentlicht folgende Kund⸗ 

gebung: Der Nat der Volksbeauftragten be⸗ 


grüßt die Bildung einer wirklichen Volks⸗ euſſiſchen 


regierung in der Ukraine, indem er die Rada 
der Arbeiter und Bauern als wirkliche Regie⸗ 


rung der Akrainiſchen Volksrepublik anſieht, 


und verſpricht der neuen Regierung dieſer 
Republik brüderliche Unterſtützung und ferner, 
daß er auf alle Weiſe in den Kampf für den 
Frieden wie in der Angelegenheit der Über⸗ 
gabe der Landgüter, Fabriken und ſonſtigen 
Werke und der Banken an die Arbeitermaſſen 
des ukrainiſchen Volkes und an die Regierung 
der Arbeiter⸗, Soldaten⸗ und Bauernräte ein⸗ 
treten wird. Es lebe die Brüderlichkeit der 
Arbeiter, Bauern und Soldaten der Ukraine 
und Rußlands. 

In ſeiner Sitzung am 27. Dezember hat 
der Geſchäftsführende Hauptausſchuß ohne 
Beſprechung mit allen gegen 2 Stimmen ſeine 
Zuſtimmung zu der Politik des Rates der 
Volksbeauftragten gegenüber der amtierenden 
Rada erklärt. 


Franzöſiſche Betrachtung über die Wahlen 
zur Konſtikuante. 5 
Der 


Petersburger Korreſpondent des 
„Temps“ knüpft an die Meldung, das bis⸗ 


„I herige Ergebnis der Wahlen zur Konſtituante 


Poſen, 
aus dem Mie 


ö einem ſiegrei 


ſei: 227 revolutionäre Sozialiſten, 125 Bol⸗ 
ſchewiki, 14 Kadetten und 42 Vertreter der 
Fremdvölker, folgende Betrachtung: Es er: 


h weiſe ſich als ein kindiſcher Irrtum oder als 


eine Verlogenheit, den Alliierten einzureden, 
die Partei des unbedingten Friedensſchluſſes 
werde in der Minderheit bleiben. Das Pro⸗ 
gramm der Bolſchewiki und das der revolu⸗ 
tionären Sozialiſten unterſcheide ſich nur in 
perſönlichen und taktiſchen Fragen. Daß das 
maximaliſtiſche Programm von der Konſti⸗ 
tuante genehmigt werde, unterliege keinem 
Zweifel. 


Frankreich proteitiert. 

Der „Matin“ meldet, der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Petersburg habe gegen die Hinder⸗ 
niſſe proteſtiert, welche die maximaliſtiſche Re⸗ 
gierung der franzöſiſchen und der engliſchen 
Miſſion bereitet. 


Kaledin wieder goſakenhetmann. 
Nach einer franzöſiſchen Meldung wäre 
General Kaledin in der Generalverſammlung 
der Koſaken mit 562 von 633 Stimmen wie⸗ 


derum zum Hetmann der Koſaken gewählt 
worden. 


Das Schickſal der gerenski⸗ Regierung. 

Der Volkskommiſſar für Juſtiz hat feine 
Anordnung, daß die im Smolny⸗Inſtitut Ver⸗ 
hafteten dem revolutionären Gerichtshofe vor⸗ 
zuführen ſeien, zurückgezogen. Alle Verhaf⸗ 
teten ſollen in verſchiedene Gefängniſſe über⸗ 
geführt werden, wo ſofort aus drei Perſonen 
beſtehende Unterſuchungsausſchüſſe gebildet 
werden ſollen, die die Frage, ob die Verhaf⸗ 
teten dem zuſtändigen Gericht vorzuführen 
ſind, zu prüfen haben. 


gerenskis Feldzugsplan. 

Reuter meldet aus Petersburg: In einem 
Armeebefehl erklärte Krylenko, daß die Regie⸗ 
rung Kerenskis, wie aus Dokumenten über 
artilleriſtiſche Rüſtungen hervorgehe, einen 
Feldzug für 1918 vorbereitet und nicht an 
einen Friedensſchluß vor 1918 gedacht habe. 


Ruſſiſch⸗ engliſches Kurier - Abkommen. 

Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur 
meldet: Zwiſchen der engliſchen Miſſion und 
der ruſſiſchen Regierung iſt in der Frage der 
Staatskuriere ein Einvernehmen erzielt wor⸗ 
den: die ruſſiſchen Kuriere werden nach Eng⸗ 
land unter genau den gleichen Bedingungen 
abreiſen wie die engliſchen Kuriere nach Ruß⸗ 
land kommen werden. a 


Provinzialnachrichten. 


5 br neu⸗ 
eborenes Kind in Brzesz N t eine nach 


onarbeiterin. 
Die Ermittelungen nach 
Poſen, 1. 


Infolge eines Verſehens bei der Korrektur 

tft in der letzten Nummer am Schluß des Leit⸗ 
artikels eine Zeile ausgefallen. Hinter „In dieſer 

offnung gehen wir Re die Zeile: „in Das neue 

br, tejem chen ſtehe die“, worauf die 
chlußzeilen folgen: „Hindenburglinie der Heimat, 
der der Generaffelbmarſchall die tröſtliche Verſiche⸗ 
rung gibt, daß Gott 1918 unſere "ug Sache zu 
n Ende führen wird. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnern 3. Januar. 1917 Eroberung 
von Macin e in der Dobrudſcha. 1916 
5 ſiſchen Durchbruchsverſuches bei 


Thorn, 2. Januar 1918. 


— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Militär⸗Intendanturrat Kurt 
von Zeddelmann aus Marienburg; ſtud. phil., 
Leutnant d. R. Othmar Behrendt, Sohn des 
Mittelſchullehrers B. in Thorn. — Mit dem Eiſer⸗ 
nen Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: 
Unteroffizier Artur Schwahn in einem Inf.⸗ 
Regt., 15 des Maſchinenmeiſters Schwahn vom 
ſtädt. Waſſerwerk in Thorn; ſitzerſohn, Anter⸗ 
offizier Otto Herzber 8 „Beſitzer, Gefreiter Emil 
Plieth und deſſen Stiefſohn Reinhold Senk⸗ 
beil, ſämtlich aus Blieſen, Kreis Graubenz; 
Unteroffizier Hans Born aus Graudenz; Zahlm.⸗ 
Stellvertreter Müller (Fußart. 11) aus Grau⸗ 
denz; 1 4 Rutkowski aus Graudenz; 
Kriegsfreiw. Paul Behrend aus Schwetz; 
Auen Willi Ziegner (Feldart. 81); Wehr⸗ 
mann Munſchkowski aus Groß Wolz, Kreis 
Graudenz. 


und Eil 


—Gen lahr.) Kun liegt auch der Neujahrs⸗ 
tag, der Meilenſtein auf unſerer Erdwanderun 
wieder hinter uns, und die Wanderung hebt aufs 
neue an, die aber diesmal asche nur die ewige 
Wiederholung, ſondern, wie ſchon die früheren 
Kriegsjahre, ungewohnte Szenerien und Erlebniſſe 
bringen wird. Schon aber beginnt das Leben in 
die alten Geleiſe einzulenken, unter dem Einfluß 
der Waffenruhe an der für uns zwar nicht mehr 
nächſten, aber doch wichtigſten ruſſiſchen Front. 
Ganz wie in alter Zeit iſt das junge Jahr bei 
ſeinem Eintritt von der Bevölkerung in Prozeſſion 
mit Aufwand großer Lungenkraft begrüßt und die 
erſte Stunde ſeines Daſeins begleitet worden. Das 
iſt alter Er a gut Thorniſch, ebenſo wie das 
Kappenfeſt in den Wirtshäufern, das ſich vereinzelt 
auch ſchon wieder hervorwagte. Leider ſcheinen die 
Fremden den Sinn des Herkommens falſch verſtan⸗ 
den zu Bet und verübten auch viel groben Unfug, 
wie falſchen Feuerlärm, Zerſtörung von Zäunen 
u. dgl., beſonders auf der Culmer CThauſſee, ſodaß 
einige Feſtnahmen erfolgen mußten. Für den 
echten Thorner ſchloß das volkstümliche Straßen⸗ 
konzert, bei dem ne Inſtrumenten auch Hand⸗ 
e mitwirkten, die Vokalmuſik aber in allen 

rten, mit früher unerhörten Tönen fen 
um 1 Uhr ab, worauf noch meiſt eine kleine Nach⸗ 
feier im intimen Kreiſe folgte. Am Neujahrstage 
erfolgte dann die amtliche Begehung durch Flag⸗ 
gung der öffentlichen Gebäude. Einen Umſchwung 
er Witterung hat das neue Jahr nicht gebrach 
vielmehr ſtärkeren Froſt und Schneeſturm, ſoda 
man wohl 1 ſagen darf: ein milder Herr 
wird uns der Winter 1918 nicht ſein. Wenn nicht 
Kohlennot herrſcht, iſt das vielen nicht unwill⸗ 
kommen, da der Eisſport, der zu verkümmern droht, 
wieder aufblüht; der Schlittſchuh kommt wieder 
einmal zu Ehren, für den alle Kämpenlöcher und 
Teiche die Bahn bieten. 

— (Den 70. age. feierte am Gil 
9 2 in Breslau Herr Oberhürgermeiſter a. D. 
Thor ender, der frühere Bürgermeiſter von 

in. 

— (Die einmalige Teuerungszulage 
der Volksſchullehrperſonen.) Durch 
wan f der königl. Regierung zu Marienwerder 
vom 21. d. Mts. find die Kreiskaſſen angewieſen, 
den in ihren e tätigen Volksſchul⸗ 
lehrperſonen, ſowohl den angeſtellten als auch den 
auftrags⸗ oder vertretungsweiſe b ohne e die 
Bean Teuerungszulage alsbald ohne bejondere 

ſſenanweiſung zu zahlen, und zwar den verheis 
rateten Le kräften 200 Mark zuzüglich der Steige⸗ 
rungen für die Kinder, den unverheirateten 
150 Mark. Die Zahlung darf jedoch nur erfolgen 
gegen Vorlage einer von dem vorgeſetzten Herrn 
Kreisſchulinſpektor mit Siegel und Unterſchrift aus⸗ 
r Beſcheinigung über Dienſtort, Anſtellung 

ezw. Beſchäftigung als Stellenverwalter oder Ver 
treter, ſowie über den Familienſtand (ob ver⸗ 

iratet oder unverheiratet). Die Herren Kreis⸗ 
chulinſpektoren find angewieſen, die vorgeſchriebe⸗ 
nen Beſcheinigungen den königl. Kreiskaſſen un⸗ 
mittelbar zuzuſenden. Die Volksſchullehrperſonen 
werden dies energiſche Vorgehen der königl. Regie 
rung mit Freuden begrüßen, da ſie auf dieſe Weiſe 
faft ebenſo ſchnell als die Staatsbeamten in den 
Genuß der Zulage gelangen. a 

— (Liebesgaben für Kriegs⸗ und 
Zivilgefangene in Rumänien.) Mit der 
rumäniſchen Regierung iſt eine Vereinbarung ge 
troffen, derzufolge es möglich iſt, im Laufe des 
Monats anuar nach 
adreſſierte { 
nien befindliche Kriegs: und Zivilgefangene durch 
die Front zu befördern. Durch dieſen Weg dürfen 
alle auch ſonſt für Jann zuläſſige Gegen⸗ 
ſtände und Waren geſandt werden, ſodaß nur Waffen 
und Meſſer, Spirituoſen und außerdem 
ſchloſſen sind und Zeitungen jeglicher Art ausge⸗ 
ſchloſſen ſind. Selbſtverſtändlich dürfen den Paketen 
auch keine Briefe oder Schriftſtücke beigefügt wer⸗ 
den. Auch darf kein Zeitungspapier zur Verpackung 
benutzt werden. Für jeden einzelnen Gefangenen 
darf die Sendung ein Höchſtgewicht von 10 Kilo⸗ 

amm nicht überſchreiten. Die Pakete müſſen 
päteſtens Montag, 7. Januar, in Händen der Hilfe 
für kri fangene Deutſche in Danzig, Hunde⸗ 
aſſe 90, ſein. An dieſe Adreſſe find auch 2 Mark 
1 Unkoſten einzuſenden. 2 2 
— (Beſonderes Geld für Kriegs⸗ 
* fangene) Die Einführung eines beſonderen 
riegsgefangenengeldes iſt durch Verfügung des 
Kriegsminiſteriums worden. 
15. Januar ab iſt jeder Bargeldverkehr in den 
Lagern und auf den Arbeitsſtellen verboten. Alle 
Zahlun an Kriegsgefangene — auch die Zahlung 
von Arbeitsabfindungen — haben von dann ab in 
Kriegsgefangenengeld 7 erfolgen. 

= aber die Abfindungsſumme von 
Kriegerwitwen bei Wiederverheira⸗ 
tung) haben die Erfahrungen und die veränderten 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe zu neuen Beſtimmun⸗ 

durch das Kriegsminiſterium geführt. e 
g des Bedürfniſſes iſt in wohlwollender Weiſe 
ohne jede Engherzigkeit zu prüfen, um die Wieder⸗ 
verheitatung zu erleichtern. Es wird von der For⸗ 
derung eines beſtimmten Verwendungsnachweiſes 
im einzelnen abgeſehen. Es genügt, wenn eine 
nützliche und zweckdienliche Verwendung der Abfin⸗ 
dungsſumme, ſelbſt erſt für ſpäter, gewährleiſtet 


eint. 

— (Berpflegung der Reiſenden auf 
rößeren e en.) Nach einem Erlaffe 
s preußiſchen Eiſenbahnminiſters iſt es unter den 
e Verhältniſſen, insbeſondere wegen 
ee Wegfalles einer großen An von Speiſe⸗ 
w „ ein dringendes Bedürfnis, daß auf den 
Bahn gen größerer Bahnhöfe, auf denen Schnelle 
ge nach längerer gr 
enthalt haben, für weiterfahrende Reiſende Lebens⸗ 
mittel e ER werden. Die Eiſenbahn⸗ 
direktionen ſind angewieſen worden, dafür zu ſorgen, 
daß von den Bahnhofswirten dieſem Bedürfniſſe 
nach Möglichkeit entſprochen wird. 5 

— (Die Ausweispflicht.) Zur Beſeiti⸗ 
gung verſchiedentlich noch beſtehender Zweifel über 
die Ausweispflicht wird darauf, hingewieſen, daß 

nach § 3 des Geſetzes über das Paßweſen vom 12. 
10. 1867 jeder 
iſt, ſich auf amkliches Erfordern über feine Perſon 

enügend auszuweiſen. Es kann daher dem Publi⸗ 

um nur empfohlen werden, ſich vor Antritt von 

Reiſen mit einem behördlich geſtempelten Ausweis 
zu verſehen, der über die Perſon des Inhabers un⸗ 
zweifelhaft Aufſchluß gibt. N 

— ichtrauchende Soldaten erhal⸗ 
ten Erſatz für Tabak.) Der Bund deutſcher 

Tabakgegner hat in einer Bittſchrift an die Gene⸗ 
ralintendantur des Feldheeres darauf 


angeordnet Vom 


ingemwief 
— Das Verdienſtkreuz für Kriegs⸗ daß die Nichtraucher, die für gelieferten abal ein 
Baht 5 haben erhalten: Feſtungsgarniſonküſter Verwendung haben, durch Lieferung von Nahrungs: 
eißnner 


in Graudenz; 
Stadtrat Geiger aus Culm. 


Brauereidirektor, rauf 1 oder Geld entſchädigt werden müßten. Das 
rauf i 


der Beſcheid eingetroffen, daß dieſem 


t einmalig perſönlich 
iebesgaben der Familien an in Rimarn 


ügenden Auf⸗ 
en 


nländer wie Ausländer ne een 


di 
7 
N 
* 


Wunſche inſoweit entſprochen werden würde, als be 
ſondere Vergünſtigungen infrage kommen. Dem: 
nach ſei angeordnet worden, daß, falls Tabak aus 
Kontributionsgeldern beſchafft und verteilt wird, 
Nichtraucher anderweitig abgefunden werden. 
— (Kriegsſteuer und Juwelen⸗ 
derkauf.) Es ſind von verſchiedenen Seiten Be⸗ 
fürchtungen dahingehend geäußert worden, daß der 
durch den Verkauf von Goldſachen oder Juwelen 
an die Foldankaufsſtellen erzielte Betrag kriegs⸗ 
ſteuerpflichtig werden könne. Dieſe Auffallung iſt 
im allgemeinen nicht zutreffend. Nach dem Kriegs⸗ 
ſteuergeſetz vom 21. Juni 1916 unterliegt der Ver⸗ 
mögenszuwachs, der aus der Veräußerung von 
Schmuccſachen uſw. entſteht, der Kriegsſteuer nicht. 
Eine N snahme findet nur dann ſtatt, wenn der 
betreffende Veräußerer die Sachen nach dem 31. De⸗ 
zember 1913 erworben hatte, und zwar deswegen, 
weil anzunehmen iſt, daß dieſer Erwerb aus Kriegs⸗ 
gewinnen, vielleicht ſogar zur Umgehung der 
Kriegsſteuer erfolgte. Der Betrag hingegen, den 
jemand aus dem Verkauf ſchon vor dem 1. Januar 
1914 erworbener Schmuckſachen erlöſt, bleibt, ebenſo 
wie die Schmuckſachen ſelbſt, nach § 3, Abs. 1, Nr. 4 
des Krieg tene ausdrücklich ſteuerfrei. Es 
darf, wie wir mitteilen können, mit Sicherheit an⸗ 
genommen werden, daß eine weitere Kriegsſteuer 
den Grundſatz des Geſetzes vom 21. Juni 1916 bei⸗ 
behalten wird, daß mithin auch künftig aus der 
Veräußerung von Goldſachen oder S her⸗ 
e Geldbeträge der Steuerpflicht nicht unter⸗ 
iegen. { 

— (Eine i der Poſt⸗ 
karten,) inſoweit fie von der Privat⸗ 
induſtrie hergeſtellt werden, ſteht bevor. Anter 
dem Druck der allgemeinen Papiernot haben ſich 
die Privatinduſtriellen entſchloſſen, bei neuen An⸗ 
fertigungen das Fabrikat um ein Viertel zu ver⸗ 
kleinern. Die privaten Poſtkarten werden dem⸗ 
gemäß nächſtens in einer Größe von 12 : 8 Zenti⸗ 
meter erſcheinen. Die Reichspoſt hat mit dieſer 
Maßnahme nichts zu tun, behält vielmehr das alte 
Format für die Poſtkarten bei. Nach der Reichs⸗ 
poſtordnung iſt für Poſtkartenformate eine Höchſt⸗ 
und Mindeſtgrenze zugelaſſen, innerhalb deren ſich 
die gegenwärtige Reichspoſtkarte in Größe von 14 : 
9 Zentimeter hält. Die Neufabrikate der privaten 
A ebenfalls im Rahmen der Poſt⸗ 
ordnung, die als unterſte Grenze 10 : 7 Zentis 
meter vorjieht. 

— (Vortragsabend 5 beften des 
Roten Kreuzes.) Die bal zu erhoffende Rück⸗ 
kehr der Gefangenen aus Rußland wird wieder 

oße Anforderungen an die hieſige Kriegshilfe 
Fellen. Der Flotten verein veranſtaltet daher 


nächſten Sonntag im Artushof zugunſten des Noten 


Kreuzes einen Unterhaltungsabend, an welchem 
auch die Sängerin Frl. Gehrmann und Herr Opern⸗ 
fänger Brötzmann mitwirken werden. Zum Vor⸗ 
trag gelan Stellen aus „Tannhäuser“, aus 
Bruchs „Achilleus“, aus „Figache Hochzeit“ u. a. 
Der Konzertflügel iſt von e Ber⸗ 
told Neumann⸗Poſen r überlaſſen. Herr 
Profeſſor John aus Breslau ſpricht über die Tätig⸗ 
keit der deutſchen Flotte im Weltkriege. 

— (Weihnachtsfeier Tur n⸗ 
vereins ahn“.) Zu den althergebrachten 
Neujahrsveranſtaltungen, die = ſtets eines 1 
Intereſſes der rc ie 
nachträgliche Weihna 
„Jahn“ Tho 


des 


r ſtattfand. 


einen aner beſcheidenen Erwartungen ge⸗ 


— (Ausſchußſit 8 
Molt F 


Arbeitstag bis auf 10 Mark hen 

gemäß die Abſtufung der Arbeitslöhne und die 
Klaſſeneinteilung — es ſind nunmehr 10 Klaſſen 
vorhanden — zu treffen ſei. Nach Genehmigun 
des Beſchluſſes durch das Oberverſicherungsam 
wird der Nachtrag zur Satzung zur Kenntnis der 
Offentlichteit gebracht werden. 

— (Todesfall.) Der Haus beſitzer, frühere 
Schiffseigner Herr Friedrich Kempf in Thorn, 
Mellienſtraße 95, der vor vier Monaten den 
100. Geburtstag feierte, iſt geſtorben. Die Ent⸗ 
behrungen und Veränderungen im Weltkriege, 
ſchwer erträglich in ſolchem Alter, haben den zähen 
Stamm gefällt, früher, als er ſonſt wohl fein Ziel 
erreicht hätte. 2 

— (Jalſches Gerücht.) Wie in anderen 
Städten, laut vorliegenden Zeitungsmeldungen, iſt 
auch in Thorn das Gerücht verbreitet, daß En Land 
und Frankreich fi bereit erklärt hätten, in Frie⸗ 
densperhandlungen einzutreten. Das Gerücht iſt 
ed dt unbegründet; nach sn neueſten Nachrichten 

ind die beiden Mächte noch keineswegs geneigt, 
einen Frieden im Sinne der Verhandlungen von 
Breſt⸗Litowsk zu ſchließen. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Donnerstag, findet der 
zweite literariſche Abend ſtatt. Zur Aufführung 
gelangt Strindbergs „Totentanz“, des Dramas 
1. Teil, welchem am Freitag des Dramas 2, Teil 
folgt. Beide Abende beginnen um 7¼ Uhr; die 
Beſucher werden gebeten, pünktlichſt die Plätze ein⸗ 
zunehmen, um Störungen zu vermeiden. Der Sonn⸗ 
abend bringt bei ermäßigten Preiſen eine noch⸗ 
malige Aufführung von „Könige“. 

— ( Zwangsverſteigerung.) In der für 
heute Vormittag anberaumt geweſenen Zwangs⸗ 
verſteigerung des Hausbeſitzer Franz Genſtyſchen 
Srundräds in Thorn, Weinbergſtraße 20 (Jakobs⸗ 


Das Smolna-Infti 

Auch Häuſer haben ihre Schickſale. Die 
Regierung Lenins hat ihren Hauptſitz jetzt in 
dem Smolna⸗Inſtitut in Petersburg; hier ar⸗ 
beiten nämlich die Beamten der revolutio⸗ 
nären Regierung, die an Stelle der Beamten 
des früheren Regimes getreten ſind, die der 
neuen Regierung den Dienſt verweigerten. 
Das Smolna⸗Inſtitut iſt die erſte Lehranſtalt 
für Mädchen, die in Rußland gegründet wor⸗ 
den iſt, und zwar während der Regierung der 


vorſtadt), wurde kein Gebot abgegeben. Falls nach 
einer beſtimmten Friſt Anträge nicht geſtellt wer⸗ 
den, wird zur Einſtellung des Zwangsverſteige⸗ 
rungsverfahrens geſchritten. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein Schlüſſel und ein 
Portemonnaie mit kleinen Inhalt. 


Kriegs-Allerlei. 


Vierzig Millionen Soldaten unter Waffen! 

Die „Armp and Navy Gazette“ vom 8. 
12. ſchreibt: Das Kriegsamt der Vereinigten 
Staaten hat — laut „New Pork Times“ — 
ausgerechnet, daß rund 40 Millionen Sol⸗ 
daten am Weltkriege teilnehmen, die ſich fol⸗ 
Fe make auf die Kriegführenden ver⸗ 
eilen: f 


Verbandsmächte „ 27500000 Mann 
Mittelmächte 10 600 000 „ 
Flottenbeſatzungen 2 000 000 „ 
Die Stärke der einzelnen Nationen iſt: 
Deutſchland „ . 7000 00% „ 
Oſterreich⸗Ungarn „ 3 000 000 „ 
Bulgarien 300 000 „ 
Türkei n 300 000 „ 
Rußland » ». 900000 „ 
Frankreich 6 000 000 „ 
Großbritannien 5 000 000 „ 
Italien „ 3 „ „3 000 000 1 
Japan . „„ „ „1400 000 2 
Amerika „ . 1000 000 „ 
China 8 AST 541 000 » 
Rumänien 320 000 „ 
Serbien 300 000 „ 
Belgien 300 000 „ 
Griechenland 300 000 „ 
Portugal. 200 000 „ 
Montenegro 40 000 
Siam „ W W N oe 36 000 E 
Kübs „ 1100 „ 
Biheria u can 40 „ 


Die neue Erfolge bei Cambrai. 

Bei Cambrai erlitten die Engländer am 
30. eine empfindliche Schlappe. Bei den im 
Heeresbericht vom 31. gemeldeten erfolg⸗ 
reichen deutſchen Vorſtößen ſüdlich Marcoing 
und nördlich La Vacquerie verloren die Eng⸗ 
länder je 1200 und 1000 Meter Gelände. Die 
Engländer ſetzten ſofort ſtarke Kräfte zum Ge⸗ 
genſtoß an, um die wichtige Stellung zurück⸗ 
zuerobern. Allein ihre dicht aufeinanderfol⸗ 
genden Sturmwellen erlitten bereits im deut⸗ 
ſchen Sperrfeuer, deſſen eiſerner Vorhang ſich 
auf das erſte Leuchtkugelzeichen hin auto⸗ 
matiſch ſenkte, ſchwere blutige Verluſte. Den 
deutſchen turmtruppen war es gelungen, 
ſofort Maſchinengewehre vorzubringen, deren 
Garben in den engliſchen Schützenſchwärmen 
blutig aufräumten. So gelang es trotz rück⸗ 
ſichtsloſeſtem Maſſeneinſatz und ſchwerſter 
Verluſte den Engländern nur einen kleinen 
Teil der verloren gegangenen Gräben zurück⸗ 
zuerobern. Fr 5% 


Engliſche Ableugnungsverſuche. 

Der engliſche Funkdienſt bringt zahlreiche 
Telegramme, welche die Unwirkſamkeit des 
U⸗Bootkrieges darlegen ſollen. Allgemeine 
Redewendungen, wie die im Funkſpruch vom 
28. 12., 1 Uhr vormittags, daß die Tätigkeit 
der U-Boote ſtändig geringer und die Ver⸗ 
beſſerung der U⸗Bootabwehrmethoden immer 
erfolgreicher werde, können jedoch den Ein⸗ 
druck der genauen Zahlenangaben der deut⸗ 
ſchen Admiralität über die verſenkte Tonnage 
im neutralen Ausland nicht verwiſchen. Aber 
die Glaubwürdigkeit der deutſchen Berichte 
urteilt der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“, 
indem er darauf hinweiſt, daß die deutſchen 
Angaben über die Schiffsverluſte immer mehr 


——— 


tut in Pet 


ersburg. 

Kaiſerin Anna Joannowna von der Großfür⸗ 
ſtin Eliſabeth Petrowna. Die Großfürſtin 
gedachte hier ein Frauenkloſter ins Leben zu 
rufen, änderte jedoch, als ſie den Thron beſtieg, 
ihre urſprüngliche Abſicht. Die Kaiſerin Ka⸗ 
tharina II. beſchloß, das Gebäude für eine 
Schule zu benutzen, die für adlige junge Mäd⸗ 
chen beſtimmt war. Die Gemahlin Kaiſer 
Pauls, die Kaiſerin Maria Feodorowna, wan⸗ 
delte ſodann die Schule in ein Inſtitut um. 


ſich als richtig erwieſen. Das holländiſche 
Blatt führt weiter aus, das beabſichtigte 
Schiffsbauprogramm ſei auf dem Papier ſehr 
ſehr gut einſehen, und ſich deshalb, bevor es 
jedoch nicht ausführen, ohne der Krieg hrung 
hoffnungslos zu ſchaden. England müſſe das 
ſehr gut eiſehen, und ſich deshalb, bevor es 
zu ſpät, zu Friedensunterhandlungen mit 
Deutſchland bereit erklären. 


Ankunft polniſcher Freiwilliger aus Amerika. 

Nach einer Havas⸗Meldung aus Borde⸗ 
aux iſt die erſte amerikaniſche Abteilung pol⸗ 
niſcher Freiwilliger Sonntag dort eingetrof⸗ 
fen und von dem Stellvertretenden Komman⸗ 
dierenden General, den Behörden und der 
Pariſer Vertretung der ſelbſtändigen pol⸗ 
niſchen Armee unter Oberſtleutnant Mokie⸗ 
jowski empfangen worden. 


Taft über die Stärke der amerikaniſchen Hilfe. 


In einer Rede in Boſton erklärte der ehe⸗ 
malige Präſident Taft, daß die im Lande aus⸗ 
gebildeten 2 Millionen ameikaniſcher Sol⸗ 
daten bei weitem für einen Kampf gegen 
Deutſchland ſich als ungenügend erweiſen 
müſſen. Es würden mindeſtens 7 Millionen 
nötig ſein. Amerika ſolle alle ſeine Kraft zur 
Beendigung des Krieges zuſammenraffen. 


Das amerikaniſche Einheitsbrot. 

Einer Kopenhagener Meldung zufolge 
wird in den Vereinigten Staaten von Neujahr 
ab ein Einheitsbrot aus einer Miſchung von 
Mais und Weizen eingeführt werden, da 
großer Mangel an Weizen beſtehe. 


; Mmannigfaltiges. 


(In dem Prozeß Schöndorff⸗ 
Düſſeldorß) hat der Staatsanwalt gegen 
die Freiſprechung der Angeklagten Kommer⸗ 
zienrat Hermann Schöndorff, Spediteur Da⸗ 
niels, Kaufmann Caasdann und Architekt 
Gonius von der Anklage der übermäßigen 
Preisſteigerung und der Untreue zum Nachteil 
des Roten Kreuzes Berufung eingelegt. 

(Schwerer Straßenbahnun⸗ 
fall.) Sonntag Abend fuhr in Eſſen ein 
Straßenbahnzug auf einen vor ihm haltenden 
Zug mit voller Wucht auf. Die Wagen der 
beiden Züge wurden zertrümmert. Fünf 
Perſonen wurden getötet, 21 ſchwer verletzt. 

(über einen Frauenmord) wird 
aus Rinteln gemeldet: Die 17jährige 
Wilhelmine Hikker wurde ermordet im Walde 
aufgefunden. Als Täter wurde der 19jäh⸗ 
rige Wilhelm Kappe aus Frankenhagen feſt⸗ 
genommen; er hat nach vielem Leugnen die 
Tat eingeſtanden. 

(Weiße Weihnachten auch in 
Süddeutſchland.) Zum erſten Mai 
ſeit elf Jahren ſtand Süddeutſchland heuer 
im Zeichen weißer Weihnachten. Am Heilig⸗ 
abend ſetzten Schneeſtürme ein. Am zweiten 
Weihnachtstag ſchneite es bei empfindlichem 
Froſt. In der Rheinebene bildete ſich eine 
zehn Zentimeter hohe Schneedecke, im 
Schwarzwald erreichte die Schneehöhe 40 bis 
70 Zentimeter bei ſechs bis neun Kältegraden. 
Trotz günſtiger Sportgelegenheit war der 
Winterſportperkehr im Gebirge angeſichts der 
ſchwierigen Verkehrsverhältniſſe gering. 

(Schiffsbrand im Hafen von 
Fiume.) Nach einer Budapeſter Meldung 
des „Berl. Lokalanz.“ entſtand im Hafen von 
Fiume auf dem Dampfer „Splet“ der 
Jadran⸗Linie eine Exploſion, wodurch der 
ganze Dampfer in Brand geriet. Da alle 
Löſchverſuche vergebens waren, mußte der 


— —ͤ— — — — 
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Dampfer auf offener See verſenkt werden. 
Der Kapitän des Dampfers und ſechs Mann 
der Beſatzung wurden ſchwer verletzt. Die 
Unterſuchung ergab als Urſache der Exploſion, 
daß aus einer Carbidlöſung infolge Durch⸗ 
feuchtung ſich entwickelnde Gaſe durch Funken 
Feuer gefangen hatten. 8 


(Erdbeben in Zentralame⸗ 


rik a.) Aus Waſhington melden Kabeltele⸗ 


gramme nach Holland, daß nach Berichten aus 
Guatemala ein Erdbeben einen großen 
Teil der Stadt vernichtet hat. Die Opfer 
zählen angeblich nach Tauſenden; die aus⸗ 
ländiſchen Niederlaſſungen ſollen in Sicher⸗ 
heit ſein. — Reuter meldet aus Waſhington: 
Sonnabend hat ein neuerliches Erdbeben 
Guatemala faſt ganz zerſtört. Das Marine⸗ 
departament berichtet, daß alles in Trümmern 


liegt. 125 000 Perſonen ſind obdachlos. Flot⸗ 


tenabteilungen 
leiſten. — Nach 


erhielten Befehl, Hilfe zu 


Erdbeben in der Stadt Guatemala Getö⸗ 
teten auf 1000 geſchätzt. 5 


Letzte Nachrichten. 


von Hindenburg und Ludendorff in Berlin. 
Berlin, 2. Januar. Amtlich. General⸗ 
feldmarſchall von Hindenburg und General 
Ludendorff find am heuligen Vormittag zu 
Beſprechungen in Berlin eingetroffen. 5 
Wiener Beratungen. 


k. und k. Korreſpondenzbüros. Morgen wird 


densverhandlungen zuſammenhängenden wirt⸗ 
ſchafklichen Fragen, ſowie an den Beratungen, 


eines Handelsvertrages mit Deulſchland ftaft- 
finden, teilnehmen. Bei dieſen Beratungen 
wird die deutſche Regierung durch den wirk⸗ 
lichen Geheimen Rat von Körner vertreten 
fein. Der Minifierpräfident wird vorausſicht⸗ 
lich erſt übermorgen nach Budapeſt zurück ⸗ 


ke 

Große Parole Ausgabe in Warſchau. 

Warſchau, 1. Januar. Am Neujahrs 
fage, vormiktags 11 Uhr, fand in Warſchau 
auf dem Sachſenplatz eine große Parole- 
Ausgabe ſtatt. Generalgouverneur von Be⸗ 
ſeler verlas einen kaiſerlichen Befehl an 
Armee und Flotte. Anſchließend daran hielt 
er eine Anſprache und betonte, daß das Ziel 
des deufjchen militärifchen Wirkens iſt, „einen 
ehrenvollen, dauerhaften und auch für das 
Land, auf deſſen Boden wir ſtehen, geſegneten 
Frieden zu erreichen“. Der Generalgouver- 
neur ſchloß ſeine Anſprache mil einem drei- 
maligen Hurra auf den deuffhen Kalſer, die 
Verbündeten des deulſchen Reiches und die 
Regenten des Königreichs Polen. Darauf er- 


jahrsglückwünſche ſeitens des Generalgouver- 
neurs und der Spitzen der Behörden mit dem 
Regentſchaflsrat und den Mitgliedern der 
polniſchen Regierung. 


Berliner Börſe. i 
Auch an der erſten Börſe im neuen Jahr blieb Luſtloſig 
keit und Geſchäftsſtine bei feſter Grundſtimmung vorherr⸗ 
ſchend Die eingetretenen Kurs veränderungen find nicht bes 
deutend In der Mehrzahl ſind es Kursabſchläge. Als hös 
her zu nennen find Schiffahris- Montan⸗ und die von Wien 
abhängigen Werte, niedriger dagegen find Rüſtungswerte. Der 
Kentenmarki blieb für heimiſche, öſterreichiſch⸗ungariſche und 
ruſſiſche Werte unverändert. 8 


— m .. ' —— — 
Waferlände der Weichſel, grahe und Netze. 
Stand des Waſſers am Pegel 


der Tag m 


Weſchſel bei Thorn 
Zawichoſft 
Warſchan 
Chwalowice 
Zakroezun 58 

Brahe bei Bromberg . = 


Netze bei Ezarnilan . . » » 


m i 
Barometerſtand: ‚5 mm 
Wafferſtand der Welch ſel: 0.50 Meter. 
Lufttemperatur: — 4 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Weſten. g 

Vom 1. morgens bis 2. morgens böchſte 
— 4 Grad Celſius, niedrigſte — 5 Grad Celſius. 


Bom 23. bis einſchl. 29. Dezember 1917 find gemeldet 


Sterbefälle: 1. Schülerin Klara Jagodzinsti 104, J. — 
2. Beſitzerwitwe Emilie Teßmer geb. Brettſchnelder 57 — 
3 Martha Trzeinski 21¼ J. 

Telegraphen⸗Sekretär 
747 1 J. — 5. Landwirts⸗Witwe Katharina Krzyzanow 
geb. Wilemski 80 J. — 6. Arbeiterwitwe Lulſe Doliff geb. 
Oniſchke 71¼ J. — 7. Franz Chojnackt 11. J — 8, Kaufe 
mannsfrau Bajla Pienick Geburtsname unbekannt 37 „ J. — 
9. Maler und Kriegsinvalide Paul Juhnke 217, 3 
Straßenbahn⸗Wagenführer Stanislaus Manikowski 38% J. 


Standesamt TChorn⸗Mocker. a 

Vom 23 bis einichließlich 29. Dezember find gemeldet: 
Geburten: 2 Knaben, davon 1 unehel. 

9 Mädchen, davon 1 unehel. 

Aufgebote: — 8 
Eheſchlieſſungen: 5. — 
Sterbefälle: 1. Anne Lewandowski 4 3. — 2 
Witwe Waſchfrau Karoline Gaftorowskl, geborene Korth 55 3 

3 3. Arbeiterfrau. Anna Siahnfe, geborene Roloff 43 J — 

4. Cäcilie Dybowski, 1 J. — 5. Bizewachtmeiſter, Landıyia 


nen Fiſcher 32 J. — 6 Arbeiter Albert Czarnecki 58 


— 7. Unteroffizier, Lehrer Albert Bunze 23 J. 


einem Telegramm aus San 
Joſé in Guatemala wird die Zahl der bei dem 


Wien, 1. Januar. Meldung des Wiener 


der ungariſche Miniſterpräſident Dr. Wekerle 
an den Verhandlungen über die mit den Fri 


die in der Angelegenheit der Vorbereitung 


folgte im Stadtſchloß der Auslauſch der Neu⸗ 


— — — — —. —— 
bachtungen zu Thorn 
Meteorologische Beo BR ANGER zu Th 


Standesamt Thorn. 


Geburten: 9 Knaben, davon 4 unehel. 5 
Mädchen, „ 0 „ 5 Ra, 

Aufgebote: 0 hieſige 3 auswärtige. e 

Eheſchließungen: 10. Be 


— 4. Geſchiedens 
Friederike Jaedicke geb. Schnoeg 


— 16 


2 


3 


— — 


—— — — 


Um 2. Januar, Uhr morgens, entſchlief 
ſanft unſer lieber 1 und Großvater, der Haus⸗ 
beſttzer 


im Alter von 100 Sahren, 4 Monaten. p 
Thorn den 2. Januar 1018. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Fun Ottilie Schröder, geb. Kempf. 


Die 9 8 hre findet am Sonnabend den 5. Januar, 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Mellienſtraße 95, 
aus auf dem St. Georgenkirchhof ſtatt. 


6 
u Else 


wir hiermit an. 


Heuke früh 5 Uhr entſchlief nach kurzem ſchwe⸗ 
rem Leiden, verſehen mit den heiligen Sterbe⸗ 
ſakramenten, mein inniggeliebter Sohn, unſer lieber 
Bruder, Schwager und Onkel 


Leon Ebert. 


R. i. p. 
Thom den 2. Januar 1918. 
5 In tiefer Trauer: 


die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend um 9 Uhr vor⸗ 


S 8 


2 


4 


im 51. Lebensjahre, was hiermit ſchmerzerfüllt anzeigen 
G o ſt gau den 31. Dezember 1917 
Fran Anna Behrendt und 6 Kinder. 


ö Die Beerdigung findet Donnerstag den 3. Januar 
1918, nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. . 


33322 


58 
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Bere 


i I Nachruf. 


Am 30. Dezember ſtarb nach kurzer Krankheit 
der Altſitzer, unſer früherer langjähriger Gemeinde⸗ 
vorſteher 


Gottfried Hess. 


Ueber 35 Jahre war der Verſtorbene unſer 
Gemeindevorſteher, ſtets für das Wohl der Gemeinde 
bedacht, bis ihn im Jahre 1915 die Ueberlaſt der 
Kriegsarbeit zwang, ſein Amt niederzulegen. Wir 
werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 


Penſau den 1. Januar 1918. 


Die Gemeindevertretung. 
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Statt Anzeigen. 
Margarete Haber, 
Artur Schwanke 


Berlobie, 
RR Schemlau den 30. 12. 1917. 28 


Statt Falken, 


Die Verlobung ihrer Tochter 
V Aliee mit dem Leutnant d. R. 
1 und Kompagnieführer im Inf⸗ 
5 Regt. 61 Herrn Kurt Dylewski | 
60 beehren ſich anzuzeigen 

5 Hauptmann Oito Zerih 
u. Frau Wanda, geb. Dylewski. Thorn 

Thorn den 31. Dezember 1917. 


Hellmuth 


Ftl. Martha Kunz 
J Ser Ernst Sembüner $ 


| Verlobte. 
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Die Verlobung ihrer Tochter lein Else Homann, Tocher des 
mit Herrn 
Krüger, Leutnant d. R., zeigen 


5 Thorn den 1. Januar 1918 ehre ich mich hiermit anzu⸗ 


> Yaflfehtstät Gustav Homann 
und Frau Martha, 


geb. Lichtenstein. 


re Ariegstrauung 
geben bekannt 


Gustav Friedrich, 3. Zt. im Felde, 


Frau Gertrude Friedrich, geb. Schmieglitz. 


ESSCESETSTSESEESTSSES 


HI HH HH HH HPHHHL 
2 999% % 22 


Meinen werten Gäſten von 
Thorn und Umgegend, ſowie dem 
Relſepublikum wünſchen ein 


geſundes Neufahr 1918! 


Max en Bahnwirt, u. Frau, 
Thorn, Stadtbahnhof. 


eee ο 9 
ulaſſen⸗ 
lotterie. 


und 9. Jauuar 
1918 n Ziehung der 1. Klaſſe 


2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
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VVV 

ö Fuerte Bere e 

Bi erſteiger 5 N „ 

unn fofortigen Eintritt geſucht. f ig ung. zu 40 20 10 5 Mark 

Alnnbeſcholtene, rüftige Männer wollen zu baden. 
( Fri den 4. Januar 19 18, g. F 


N um 11 Uhr, 
werde ich in Thorn, am Boethkeplatz 
(Brombergervorſtadt), 


1 schwarzen Wallach, 


Saſtpferd, ea. 10 Jahre alt, zugfeſt, 
meiſtöietend gegen Barzahlung verſteigern. 


\ Magiſtrat Thorn. 
Schlechte 
Schulzeugniſſe 


ER 8 9 8 * Gerhardt, 
eerſteilt gewiſſenhaft un turie . „ miltärfrei ſucht 4. 18, 
Angebote unter R. 8067 an die Ge⸗ Gerichtsvollzieh er 55 fader wien 5 5 5 K. 


9 5 8 e der Preſſe“. 


Nachhilfeſtunden 
. ER an, für Schularbeiten 
ER; werden ‚erteilt... e 1, 
8 Treppen, links. 


Wer erteilt einer jungen Dame Unterricht 8 
in deutſcher „ 8 
in den Abendſtunden d 


Gefl. Angebote unter U. 3070 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ges0s000000 — 
3 Pianos z Flügel 


Harmoniums 


aus Friedensmaterial von ersten Firmen, 


hat noch in grösster Auswahl 
8 abzugeben 


B. Sommerfeld 


‚ Pianoforte- Grosshandlung _ 


2 8 2 Desde 56 Bromberg — 886. 


ſofort paſſende Stellung. 


auch im Hauſe. 
Angebote unter E. 


achtbarer Eltern ſucht 


® 
®e 
5 
mn... 
4 
® 
® 
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Gefl. Angebote erbeten an 
1. ana . Oſtpr. 


Ser, 40 Jahre alt, 


vollſtändig militärfrei, mit allen Jontor⸗ 
arbeiten vertraut, ſicherer Rechner, ſucht 


5 Arbeſtswädchen 


|j Heft ein ; 
Banıpfwöider Max nen = 
Daocheſtraße 3-7. 13 


Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 
— — 842. 


Dherinfpeftor, 


Angebote unter A. 3026 an bie 
Geihe ſtsſtelle der ⸗Preſſe“ erbeten. 


Gewandſer Schreiber 


ſucht nachmittags Beſchäftigung, 


3030 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe““ 


Junges Mädchen 


Stellung 
Kolonialwarengeſchäft oder dergleichen. 
Angebote zu richten unter K. 3060 

an die r der „Preſſe?. 


evtl. 


im 


Thorn den 1. Januar 1918. 


1 
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Bund der Landwirte 


Provinzialabteilung Weſtpreußen. 
Am Sonnabend den 5. Januar 1918, 


Alice Zerth 
Kurt Dylewski 


B 
23333597 


5 
= 


& Verlobte. 2 nachmittags ½4 Uhr, 
— 8. 3t. i. Felde. 3 findet im Geſellſchaftshaus zu Marien burg 
5 A eine 
eee P vi . IN N 
et Probinzial Berfammlung 


ſtatt, in der Herr Rittergutsbeſitzer von Oldenburg ⸗Januſchau 
und der Bundesvorſitzende Herr Freiherr von Wangenheim⸗ 
Klein Spiegel über 


„Die politiſche Lage“ 


ſprechen werden. 8 
Hierzu ſind die Bundesmitglieder mit ihren Frauen und 
Freunde unſerer Sache höflichſt eingeladen. 


Der Bundesvorſtand. 


Ziegelei-Park. 


Donnerstag den 3. Januar 1917: 


Großes Streichlongert. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Perſon 20 Pfg. 
Hochachtüngsvol G, Behrend. 


Meine Verlobung mit % Fräl⸗ 
| Boftietretärs Gustav Homann 
und ſeiner Frau Gemahlin 
| Marttın, geb. Lichtenstein, be⸗ 
ze igen. 


Hellmuth Krüger, 


Leutnant d. R. 


> I 
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& 
‚mittags von der St. Jakobskirche aus ſtatt. 13 Thorn⸗Mocker, am 28. Dezember 1917. 5 Hals d a „rein Freitag den 4. Januar, 
. R — = Pr PER 2 Eu UU 5 2 
Vggeecssezeeseerezeessecsseeseceescceeee? 0 on. 15 Geſchäſtsſlele Instr. -I in J. 
; 2533333333333333333333339353I3F3N Baderſtraße 26, Telephon 927, 
N g.. NS, e al von 4 55 air: N N Be 7 7 = 
von ieisverträgen un us⸗ FEN 1 R 
/ U 2 8 kunft in allen Fragen des b ar Ur- HTpate nr 
y Am 30. 12. abends 10%. Uhr entſchlief ſanft nach 2 Berthold Kuznitzki 90 ebendafeleft, En im 1 Thegter 
langem ſchwerem Leiden mein lieber, guter Mann, 8 ee ee, 2 Donnerslag, 3. Jannar, 7, Uhr: 
unfer geliebter treuſorgender Vater, Bruder, Schwager 2 Felicitas Kuznitzki, geb. Wollenberg, #lauser. 81, t. & gimmer 15001fof ont ene gend Ube: 
und Schwiegerſohn, der 2 kriegsgetraut. NRůrrr Totentanz 1. Cell. 
8 8 W Albrechiſtr. 6, 2. 5 Zimmer 1100 fof. Freitag den 4. Januar, 7½ übe: 
elißer er 6 ren A Thorn, im Dezember 1917. 0 Lerechtelr 8-10, 2, 3 Zimmer 0 4. 3. Otteratiſcher Abend, 
; 18 EN, h Brombergerſtr. 37, Bierdeftall 1 Totentanz 35 Teil. 


Remiſe 00 ſſof. 
Schulſtr. 11, Hochpart., 7 fine ſof. 
Mellienſtr. 131, Laden u. Lagerraumſſof. 
Friedrichſtr. 10—12, Pferdeſtälle und 

Remiſen of. 
Mellienſtr. 103, ptr., 5—6 Jener 4 
Ulanenſtr. 6, 2. 3 Zimmer 
Ulanenſtr. 8a, 4—5 Zimmer 
| Ufanenitr. 8b, 1 großer Keller 
Ulanenſtr. 8b. 1 großer Speicher 
Baderſtr. 6,2 6 Zimmer- Wohnungen. 

Zu erfragen Brückenſtr. 517. ſof. 


& Wohnunasgeinne 9) 
— —— : 


5 it od. ohne Garten⸗ 
Ein Grund eh" 
an oder Dt re 


Gefl. Angebote unter P. 3065 an 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“ erbeten. 


3—4 Simmerivahnung, 
part. oder 1. Etage, mit Gas, etwas 
Garten und Stall, zum 1. 4. 18 zu 
mieten geſucht. Gefl. Angeb. unter J. 
3034 an die Geſch. d. Preſſe“ erbeten. 


Gefucht 3 bis J Zimmerwohnung 


Sonnabend, 5. Januar, 7'1, Uhr: 
Ermäßigte Breifel Zum letzten male! 


Könige. 


Lämmehen. 


Gerechteſtraße 3. 


Einen durch⸗ 
ſchlagenden Erfolg 


erzielte das große 


Neujahrs⸗ 
Programm. 


Heiratsgeſuch. 


Mittlerer Beamter, ev., wſinſcht die 


—— seeceeee 


| 1 7 


= = ſtellt ſofort ein 
Wäſcherei „Frauenlob“. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich eine 
mit ſchriftlichen Arbeiten vertraute, 5 
90 Sprache mächtige 


Klſſiererin. 


Angebote mit Zeugnisabſchriften und 
Angabe der Gehaltsanſprüche erbeten 


Alexander Mroezkowski, 


Eiſenwarenhandlung. 


Ticitioe Verkäuferin 


zur ſelbſtändigen Leitung einer unſerer 


0 He 5 tell it ki 1 zwecks baldiger Heirat. Zuſchriften erbeten 
f aufsſtellen m einer Zautfon mit Garten ab 5 a 1795 In u mit 2 ln der Vermögens⸗ 
ocker, möglichſt Lindenſtraße. Angebote verhältniſſe und Bild unter V. 3071 

Hen Brotfabrik, 8. . 1.9. mit Preisangabe unter Q. 3041 an an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Thorn⸗Mocker. die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ . Strenaſte Verschwiegenheit zugeſichert. 


3-4 Zimmerwohnung 


mit Badeeinrichtung und 1 
ſucht kinderloſes Ehepaar vom 1. April. 

Angebote unter K. 1 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe“ 


Wohnung 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
zum 1. April geſucht Angebote an 

h. Pokrant, 

Cappernikusſtr 37. Laden 


Eine Veamtentochter 


wünſcht einen anſtändigen Beamten zwecks 
Heirat kennen zu lernen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Montag Abend gegen 8 
Uhr auf dem Altſtädt. Markt 


Frauen 


zum Flaſchenſpülen ſtellt für 7 
Bes ein 
Pohl. Araberſtraße 13. 


Fülle Auftwärterin 


ſofort für ½ bis Tag geſucht. 
Hartmann! Mellienſtr. 96, 2, 
Aufwärterin 


von ſofort geſucht. Meldungen von 2 
Uhr ab. Schillerſtraße 4, l. 


Aufwärterin 


ſofort geſucht. Bergſtraße 50. 


Süng. Aufwartemädchen 


von ſof geſucht. Lindenstr. 46 1 Tr., l. 


Aufwartemädchen 


für den Vormittag mit Mittageſſen 
geſucht Talſtraße 43, 1, links. 


Laufmädchen 


kann ſofort eintreten bei 
Opliker Seidler. e Markt 14, 
neben der P 


IE Caufmäddjen 


Tofort | geſucht. Blumenhalle Hintze. 


Suche: ädchen vom Lande und 
Kinderfräulein. 
ee ann: De ale, 


Wa 
derbi fe de 


Der ehrliche Finder wird ge⸗ 
beten, dasſelbe gegen Belohnung in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 
Armes Mädchen hat auf dem Wegs 
von der Leibitſcherſtr. bis zur Poſt 
ein weißes Kuvert 
mit 145,32 Mk. verloren. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, den 


Belrag gegen Belohnung in der Ge⸗ 
ſchäfteſtelle der „Breie” 3 


Geſchäftsſtelle ber „Preſſe“. 
Beamter ſucht jof. oder zum 1. 4. 15 


2-3 Zinmerwohnung|‘ | 

in Thorn⸗Mocker, möglichſt ai Garten, 
Angebote unter ©. 3 an die Ge 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2-3 Sinmerwohnng,|% 5 


part. oder 1. Etage, vom 1. April 1918 
zu mieten gefucht. Angebote mit Preis 
unter X. 3048 an die Geſch. d. „Preſſe“. 
2 Zimmer⸗Wohnung, 
mägtin Innenſtadt, von ſale ober 
1. April 1918 zu mieten geſucht 
Angebote unter ©. 3053 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Kinderlofes Ehepaar ſucht zum l. 4. 18 
kleine ls oder 2 Zimmerwohnung. 
Angebote unter G. 3057 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einfach möblierte 
Zimmer 


ee der Preſſe“. 
Verloren 
31. 12. auf 


Belohnung abzug. i. d. Geſch. d. ⸗Preſſe“, 
Täglicher Kalender. 


© 8 = Fr) 
ern, Bäckerſtr. 1 ſofort geſucht. Lämmchen, Gerechteſtr. 3. S S 3 E 
See fi 0 Pferde Keelts, ties, mähl. Binnen] . 8 8 
[ * 7 . 9 — = ' = 2 8 = 
Suche für 2 ene 1 Jeb fe e gn und 8 8 E 5} a 8 8 
1 äſche wird ſelber beforgt mgebote | Fanuc ß ; 
leichte Beſchäf igung. mit Preisangabe unter Q. 3066 an e 6 7 8 9 3 1 = 
A. E. Pohl, Fernſprecher 626. die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 13 1415 1617 1819 
e TEE 20 2122 28 24 25 26 
25 Sonntag den 30. Dezember 27 28 29 30 31 — — 
| geſucht 11090 Mi. „ „ Wappeuring, a 7 % 218 
zu 5% zur Ablsſung “einer mit grünem ein in der Gegen 10 11121314515 
bother 55 15 10 0 1 Wäldchen en der Waldſtraße 17 18 19 20 2122 28 
vom 1. 4. 18. Gef. Angebele M verloren. 24 2 2 77 28 —|— 
unter R. 8052 an bie Heſchilte⸗ Wieberbringer erhält 36 Nerf. Rärz 5 7 3 Fr = ı 


Rene der ul erbeten 75 in der Gee eee der 


fir. 2. 


Politiſche Tages'chau. 


Telegrammwechſel 


(Zweites 


Eine einheitliche Regierungspartei 
in Ungarn. N 
Wie aus Budap fi gemeldet wird. hat Mi⸗ 


zwiſchen Hindenburg und Admiral Holtzendorff. niſtervröſident Wekerle jetzt auch die Zuſtimmung 


Aus Anlaß des Jahreswechſels fand zwiſchen 
dem Chef des Generalſtabes und dem Chef des 
Admiralſtabes der Marine nachſtehender Tele⸗ 
grammwechſel ſtatt. ; 

Admiral von Holtzendorff, Admiralſtab Berlin. 

Zum Jahreswechſel ſende ich Eurer Exzellenz 

und der kaiserlichen Marine bie. herzlichen 
Glückwünſche. Der gemeinſame Waffengang 
gegen Oeſel und Dagß hat das Band zwiſchen 
Marine und Heer noch feſter geknüpft. Die 
Wirkungen unferes Abootkrieges brachten 
unſerer Weſtfront eine weſentliche Entlaſtung. 
So werden wir Hand in Hand im konuenen⸗ 
den Jahre mit Gottes Hilfe die ſiegreiche Ent⸗ 
ſcheidung erkämpfen. Er 
Generalfeldmarſchall von Hindenburg. 


Generalfeldmarſchall von Hindenburg, 
Großes Hauptquartier. 

Eurer Exzellenz danke ich für die an mich 
gerichteten, der Marine gewidmeten Worte 
und Wünſche zum Jahreswechſel von Herzen. 

»Es wird uns ein weiterer Anſporn zur äußere 


des Königs für das bis ins Einzelne feſtgeſteſlte 
Programm einer einheitlichen Regierungspartei 
echalten. Da ein Haup punkt dieſes Programs 
die weni ſtens teilmeife Errichtung eines ſelb⸗ 
ſtändigen ungariſchen Heeres i, wird durch 
viefe Zuſtimmung des Königs einer der drin⸗ 
gendſten nationalen ungariſchen Wünsche efrie⸗ 
diat. Der Nöufahrsempfan:, bei dem der Mia 
niſterpräſid nt das Programm der neuen Partei 
wi nlaftens in großen Umriſſen bekannt agben 
wollte, wird, da er wegen wichliger Verhadlun⸗ 
gen feinen Aufenthalt in Wien verlä gern muß, 
nicht ſtattfinden. Die Gründung der neuen 
Partei ſoll erſt Mitte Ja ar erfolgen. Wekerle 
ſcheint bei dieſer Parteigründung vor allem mit 
der Notwendigkelt einer Reichs „sauf öſung iu 
rechnen, dann ſoll die neue Partei völl.g einhei'- 
lich in die Wahlen gehen. Sowohl auf dem 
linken Flügel der Regierungsparteien, als bei der 
Partei der nationalen Arbeit ſieht man W kerles 
Bemühungen nach wie vor ſehr fkeptiſch an. 


Der italieniſche Senat, 


ſten Anſpannung aller Kräfte fein, zu wiſſen, der ſeit dem 28 Dez mber in gehelner Sitzung 


daß der Übootkrieg den unvergleichtſchen 
Kämpfern dei hart beſtürmten Weſifront wer 
ſentliche Entlaſtung gebracht hat. 
neue Jahr dem deutſchen Volke 


tagte, nahm am 
Erörterung die 


31. Dezember in Bentlicher 
Rogie ungserklänun en wieder 


Möge das auf. — In den Geheimfikunsen des italieni⸗ 
die Früchte ſchen Senats ſoll die deute e Antwort in Breſt⸗ 


der herrlichen Siege feines tapferen Heeres zur Litowsk Gezenſtand erregter Auseinanderſetzun⸗ 


Reife bringen. von Holtzendorff. 


Beſprechung 
mit den Vertretern der Reichstagsfraktionen. 


gen geweſen fein. Einige Senatoren hätten das 
energiſche Erſuchen an die Regierung gerichte, 
den ſchweizeriſchen Bundesrat um feine Vermitt⸗ 
lung in der Friedensfrage zu bitten. In der 


Unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs von über den Antrag herbeineführten Ahſtimmung 
Kühlmann fand am Neujahrstag eine Be- blieben die Antragſteller in der Minderheit. 


ſprechung mit den Vertretern aller Fraktionen 
des Reichstages ſtatt. Im Laufe der Konferenz 
forderten die beiden Vertreter der Sozialdemo⸗ 
kratie, die Abgeordneten Scheidemann und 
Ebert, laut „Berl. Tagebl.“ die möglichſt um⸗ 
gehende Einberufung des Reichstages. 


Kalſer Karl 


Neue italieniſche Anleihe. 


Durch Erlaß wird eine neue konſolfdierte 
fürfprozentine Staatsanſeihe zum Ausgabepreis 
von 86½ Prozent vom 15. Jannar bis 3. Fe⸗ 
bruar zur Zeichnung auf elegt; Zeichnun en aus 
nicht europätfhen Ländern werden bis zum 


hat am Sonntag den polniſchen Minſſterpräſiden⸗ 16. April angenommen, 


ten Kucharzewski in 
empfangen. 


Die ungarische und die öſterreichiſche dele⸗ 
gation 5 


beſonderer Audienz 


treten auf Einladung der Kriegsverwaltung am 
2. Januar eine viertägige Studienreiſe A die 
beſetzten Gebiete an, um an Ort und Stelle von 
den Verhältniſſen dieſer Länder Kenntnis zu 
nehmen. Die Reiſe geht zunächſt nach Belgrad. 


Augenbl'cksb'lder aus venedig. 


Der Berichterſtatter des „Oeuvre“, der das fran⸗ 
he Hilfskorps nach Italien begleitet hat, ſendet 
feinem Blatte einen Bericht, der aus dem heutigen 
Venedig einige intereſſante Augenblicksbilder 
ftizziert. „Uber den Bahnhof,“ jo ſchreibt der Fran⸗ 
zoſe, „breitet ſich das Schweigen der Verlaſſenheit. 
Wer hier nichts zu ſuchen hat, kommt nicht her. 


Poſten und Ordonnanzen beleben das Bild. Der 


Canale Grande iſt nerlaffen. Die Fenſter der 
ſchönen, roſa⸗ und weißſchimmernden Paläfte find 


Neufahrsbegrüßungen zwiſchen den Staats 
55 oberhäuptern der Entente. 


Nach einer „Havas“⸗Meldung hot Präſident 
Poinzars auf eine Glückwunſchdrihtung des 
Königs der Belgier geantwortet, daß Frankreich 
entfchloffen ſei, bis zum (Fndiieg zu kämpfen. 
Dem König von Italien, der fein Vertrauen auf 
den Sieg der gemeinſamen Sache ausſprach, hat 
der Präſident im gleichen Sinne geantwortet. 


Adriatiſchen Meere beſonders gut. Ein Poilu ver: 
traut mir an, daß Venedig, die Piazetta, der Mar⸗ 
kusplatz, die Palast, die Arkaden, die ſpitzen Türme, 
der Marmor, das old und all das ſchimmernd bunt⸗ 
farbige Schmuckwerk der Stadt ihn an die „Straße 
der Nationen“ in der Ausftellung von 1900 erinnern. ! 
Die Straße der Nation hat ſich hier zum Krieg der 
Nationen gewandelt! Die zahmen Tauben des 
Markusplatzes treiben noch immer ihr kokettes 
Spiel zur Freude der Spaziergänger. Ein Matroſe 
läßt ſich mit der Pfeiſe im Munde, die eine Jauſt 


in die Hüfte geſtemmt während ſich auf der anderen 


Blatt.) 


Neue Konferenz in Paris. 

„Corriere della „Sera“ meldet aus Rom: 
Der Schatzminiſter Nitti reiſte am Sonntag 
nach Paris zur Teilnahme an der internationa⸗ 
len Wirtſchaftskonferenz ab, die am 6. Januar 
1918 beginnt, und ungefähr 10 Tage dauert. — 


Wie aus Paris gemeldet wird, ſind Bonar 


Law und Chamberlain am Montag 
Abend dort eingelroffen. 


Ein militäriſcher Triumph über die Mittelmächte 
nicht mehr möglich! 


Das Stockßolmer „Aftonbladet“ kommt in 
elnem Überblick über die Ereigriffe des Jahres 
1917 zu folrendem Ergebnis: Wenn man in 
wenigen Worten die Entwicklung der Macht⸗ 
konſtellation bei den beiden kämpfenden Grup⸗ 
pen während des vergangenen Jahres zuſam⸗ 
menfaffen will, kann man ruhin ſagen, daß die 
Mittelmächte ihren inneren Zuſammenhalt feſter 
denn je fonfoltdiert haben und, als Ganzes be⸗ 
trachtet, an innerer und äußerer Kraft gewachſen 
find, während dagegen die Entente, obwohl der 
Zahl nach in hohem Grade vermehrt, in einen 
inneren Auflöſungs⸗ und Schwachheitszuſtand ge⸗ 
taten ift, der immer unverbeſſerlicher wird. Will 
die Entente ſich unter ſolchen Umſtänden nicht 
mit einem ehrlichen Verſtändigungsfrieden be⸗ 
ghügen, ſolange ein folder noch offen ſteht, ſo 
muß fie ſich darein finden, von Grund aus be⸗ 
fg! zu werden, denn eine dritte Möglichkeit, ein 
vall! ändiger militäriſcher Triumph über die 
Mitlefmächte, beſteht in dieſem grandioſen Zwei⸗ 
kaupf nicht mehr. iR 


Engliſch⸗lürkiſcher Gefangenenaustauſch. 
Durch Vermittlung des Chefs des Schweize⸗ 


riſchen politiſchen Departements haben im Laufe 


des Dezember in Bern zwiſchen briti chen und 
türtiſchen Delegierten Verhand ungen ſtattgefun 
den über Fragen, die die Behandlung und den 
Austauſch van kriegsg faugenen Zivilperſonen 
beſber Länder betreffen. Die am 28. Dezember 
unterzeichnete Übereinkunft bedarf noch der Rati⸗ 
fizierung beider Regierungen. 


Eröffnung des japaniſchen Landtags. 


Wie aus Tokio gemeldet wird, eröffnete 
der Kaiſer am Donnerstag früh perſönlich den 
Landtag mi einer A ſpeache, in der er die 
Nolwendigket etonte, Maßnahmen zu kräftiger 
Zuſammenarbeit mit den Alliierten Japans 
zu tr. ffen, um der Krleg⸗ age gerecht zu werden, 
Der Landtag vertagte ſich bis zum 20. Januar, 
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rene. . 


trouillen abſchoß und die Einzelheiten der Be⸗ 


feſtigung des Brückenkopfes von Ismailija 
erkundete. Der Weg der Truppe führte über 
das Magaragebirge und ſpäter andauernd 
durch tiefen Sand und teilmeife recht ſchwer 
paſſierbare hohe Dünen. Der Anmarſch gegen 
den Kanal ging in einer Vollmondnacht vor 
ſich. Als die Truppe am Kanal ankam, er⸗ 
öffneten drüben etwa 20 Engländer d 

Feuer, das fofort erwidert wurde Inzwiſchen 


gingen die mitgebrachten beiden Geſchütze auf| 


einen Steinberg in der Ausweiſchſtelle bei Ri: 


geſchloſſen. Gondeln ſieht man wenig, Motorboote eine Taube blüht, phgtographieren. Aberall trifft lometer 69 in Stellung und beſchoſſen auf 150 
garnicht. Venedig, die „Freudenherberge der Welt“, man auf herrenloſe Hunde, die von mitleidigen Meter den Bagger. ü 


empfängt keine Gäſte mehr. Langſam ſchiebt die 
Gondel, die uns trägt, ihren ſchlanken Körper durch 
das Labyrinth der kleinen Kanäle. Palazzi, Häuſer, 
Brücken ziehen im Doppelbiſd der Waſſerſpiegelung 
vorüber. Hin und her erhebt der auf ſein Nuder 
gelehnte Gondoliere den Kopf und weiſt mit einem 
Blicke auf ein Haus, das dem Einſturz nahe iſt, und 
deſſen Mauerwerk die Kugeln durchlöchert haben. 
„Bombe, Bombe,“ murmelt er leiſe und läßt es ſich 
angelegen ſein, uns durch einen ſcharfen Ruderſchlag 
von der Ruine zu entfernen, die erſchauernd das 
Bild ihres verſtümmelten Körpers im Spiegel des 
Kanals betrachtet. Venedig iſt leer. Ariegszone, 
Seine Bewohner ſind größtenteils in die Städte 
Mittelitaliens geflüchtet. Die meiſten Hotels ſind 
geſchloſſen. Keine Muſik, keine Lieder der Straßen⸗ 
fänger. Matroſen und Soldaten flanieren an den 
Kais, und auf dem Canal San Marco ſchaukeln ſich 
anſtelle der Flotte der Motorboote, der Gondeln 


und Barken mit ihrem buntfarbigen. Segelwerk daß die Augen der Venetianerinnen ein 


Leuten ernährt werden. Kommt der Abend heran, 
dann hüllt ſich das von den Bomben bedrolte Vene ⸗ 
[dig in Dunkelheit. Trotzdem gehen die eute an 


ant Kais und unter den Arkaden ſpazleren. Man 


unterhält ſich im Flüſterton. Im Schatten huſchen 
Schatten vorüber. Hier und da blitzt aus der pech⸗ 
ſchwarzen Nacht in fähem Aufleuchten ein augen 
blendender Strahl, in dem für eine Sekunde das 
id einer Frau ſichtbar wird. Eine flüchtige 
Viſion! Das Licht erſtiebt, und mit ihm ver⸗ 


Eine Frau, ein raſchelnder Frauenrock hat uns ge: | 
fireift. Das ift alles! Die Schönen von Venedig 
machen ſich heute ein Vergnügen daraus, ihre elek⸗ 
triſchen Taſchenlampen alle Augenblicke zu knipſen 
und ſekundenwelſe aufleuchten zu laſſen. Dieſem 
Spiel liegt zweifellos die Abſicht zugrunde, der 
Dunkelheit zum Trotz, die die Behörde zur Pflicht 
macht, den fremden Beſuchern den Beweis zu liefern, 
Necht auf 


Torpedoboote und Zerſtörer. Die koſtbaren Monu⸗ Bewunderung haben!“ 


mente der Piazetta gleichen in ihrer Rüftung von 
Ziegeln und Sand kleinen Feſtungswerken. Die 
goldene Quadriga iſt weggebracht, aber der Uhr⸗ 


| mean eee eee eee eee, 


r 


Unfere Exp itionen zum Suezkanal. 


Von Paul Schweder 3 


Auf dem Rückmarſch wurde die Truppe 
von etwa 200 engliſchen Lanzenreitern an⸗ 
gefallen. Es gelang uns, beinahe die Hälfte 
die Abteilung durch gutgezieltes Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer zu vernichten, während auf tür⸗ 
liſcher Seite nur 12 Mann der Attacke zum 
Opfer fielen. Der Feind blieb trotz feiner 
zohlenmäßiger Überlegenheit — er hatte noch 


ein Hedſchin⸗Regiment, 3— 400 Infanteriſten 


5 8 5 : „Ber“ mit Maſchinengewehren und 200 weitere 
Be auch das Geſicht wieder in der Nacht. eie e e 


* 


anzenreiter im Hintergrunde — auch dies⸗ 


mal zukück und ließ die Abteilung unange⸗ 


fochten die ſchützenden Schluchten des Magara⸗ 


gebirges erreichen. Auch ein ihr nachgeſandter 


Flieger warf wohl noch drei Bomben, erreichte 
damit nur das Durchgehen einiger Hedſchins. 

Mit Vorteil wurden auch bei dieſer Unter⸗ 
nehmung wieder die Beduinen als Führer, 
als Begleiter von Beobachtungspoſten und als 
Fernpatrouſſlen zur Beobachtung des Geg⸗ 
ners benutzt Sie ſahen den Anmarſch der 
Gegner oft ſchon, ehe ihn unſere Offiziere mit 
dem Fernglas erkennen konnten. Ebenſo 


5 
nen mieliars 2 17 * At. 48 a 3 
Würden wallere werfpolf; Beohamſungen N: 


Deutiches Reich. 


Berlin, 1. Januar 1918. 3 
— Geſtern Morgen nahmen beide Mafeſtäten 4 
im Schloß Bellevue das heilige Abendmahl ein. 1 
Se. Majeſtät der Kaiſer hörte den Generalſtabs⸗ 14 
vortrag, empfing den Staatsſekretär Dr. von ! 
Kühlmann und hörte fpäter die Vorträge Des 
Chefs des Militärkabinetts und des Chefs des 
Admiralſtabes. Heute Vormittag nahmen ö 
die Majeſtäten an dem Gottesdienſt im Dom 14 
teil. Später empfing der Kaiſer General Hoffe 
mann und hörte den Generalſtabsvortrag an. 
BBB — 


Ausland. 5 1 

Krakau, 31. Dezember. Das Herrenhaus⸗ N 
mitglied Graf Stanislaus Tarnowski, Präſident ; 
| 

{ 


der Akademie der Wiſſenſchaften, ift geſtorben. 
Konſtantinopel, 1. Januar. Nazmi, einer 
der Mörder von Mahmud Schefket Paſcha, der 
in Sontumaciam zum Tode verurteilt und vers 
ſchollen war, wurde in einem Hauſe in Stambul 
auffindig gemacht. In dem Augenblick, als man 
ihn verhaften wollte, beging Nazmi Selbſtmord. 


4 
1 
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Kriesswirtichaftliches. 1 

Anleitung zur Torffeuerung. Mit Rück⸗ ii 
ſicht auf die zu erwartende Brennſtoff⸗ 1 
knappheit iſt im vergangenen Sommer die 
Brenntorfgewinnung in weit größerem Um⸗ 
fange erfolgt als in früheren Jahren. Die 
Eigenart des Torfes als Brennſtoff bedingt 
zur möglichſt vollſtändigen Ausnutzung ſeiner 
Heizkraft bei ſeiner Verfeuerung beſondere 
Maßnahmen. Da dieſe naturgemäß wenig 
bekannt ſind, gibt der „Verein zur Förderung | 
der Moorkultur im Deutſchen Reiche“, Berlin 10 
SW. 11, Bernburgerſtraße 13, eine Flug⸗ ih 
ſchrift heraus unter dem Titel: „Torf als 5 
Brennſtoff und ſeine Verwendung in Haus⸗ 5 
und Induſtrie⸗Feuerungen.“ Dr.⸗Ing. & 
Birk, Leiter der Techniſchen Abteilung dees 
Vereins, behandelt darin zunächſt die ver⸗ iu 
ſchiedenen Brennſtoffarten und ihre Bewer⸗ | 
tung und beſpricht ſodann die Handhabung der 9 
Feuerung in Zimmeröfen, Zentralheizungen, u 
Induſtrie⸗Feuerungen und in befonderen ge 
werblichen Betrieben (Bäckerei, Ziegelei u. 
dergl.) Die Flugſchrift wird zum Selbſtkoſten⸗ 
preiſe (einſchließlich des Portos) von 20 Pfg. 
das Stück, bei mehr als 20 Stück zum Preiſe 
von 15. Pfg. das Stück abgegeben. Verſand 
gegen vorherige Einſendung des Betrages in 
Briefmarken oder unter Nachnahme durch 
die Geſchäftsſtelle des Vereins. 
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Minen im Kanal zu legen und ein Schiff a 
dem Kanal zu beſchießen. Ihr Vormarfı 
führte von Nachl aus über Bijar el Toweile 
und Bir el Dſchidi an den Südteil des kleinen 
1 8 da dieſer beſonders zum Minen⸗ 
legen geeignet erſchien. f 

In fünfſtündiger Nachtarbeit wurden zwei 
Minen durch den Hauptmann G. mit Untere 
ſtützung von elf Pionieren verankert und die 
Mannſchaften ungefährdet zurückgeführt, ob⸗ 
wohl Vollmond war, engliſche Wachtſchiffe 
unausgeſetzt auf dem Bitterſee kreuzten und 
She ner ſpielen ließen. Am 30. erfolgte 5 
die Detonation der Minen, und Beduinen: 1 
nachrichten beſagten, daß zu dieſer Zeit zwei 


} 
Schiffe im Kanal geſunken feien. — Alle dieſe ; 
kleineren Unternehmungen ſtellten fi den GER 
kühnſten Aufklärungen, Vorſtößen u. a. m. 
zur Seite, die bereits während des Weltkrie⸗ N 
ges auf den europäiſchen Kriegsſchauplätzen 4 
unternommen worden waren. Das, was in 1 
den Zeitungen von beſonderen Heldentaten 1 
einzelner berichtet worden ift, erſcheint nicht 1 
bedeutſamer oder aber weniger bedeutſam als } 
das, was hier unten in zweijähriger Kriegs⸗ 
führung unter ganz anderen Verhältniſſen 
geleiſtet wurde. 3 

Eine elend kleine Abteilung zuſammen⸗ 
gewürfelter und aus den verſchiedenſten El 
menten und Raſſen beſtehende Abteilung 
wurde durch die Energie ihres deutſchen Füh⸗ 
rers und ſeiner Kameraden 150 Kilometer 
und mehr durch Wüſte, Hitze und allerle 
Mangel zum Kanal vorgeriſſen, erfüllte dort 
irgendeine Aufgabe, die angeſichts der über⸗ Ri 
fegenen, ausgeruhten und mohlausgerüfteten 1 
Feindes geradezu als Tollkühnheit bezeichnet Be 
werden muß, ſtahl ſich wieder durch die Wüſte 


turm mit den beiden Glöcnern aus grüner Bronze kaiſerlich osmaniſcher Rricnsberiötertaite. bezug auf die Mafferverforgung der Tru spe, zur Operationsbaſis zurück, in jedem Auge | 
markiert noch immer die Tage und Stunden eat] : v. ee en die a 8 die engliſche bit 155 Möglichkeit e 1 der Wüſte = 9 
ſeiner weißen Faſſade und ſeinem Ziffernblatt aus 5 Fliegertätiakeit gewacht. — Finige Tage vernichtet zu werden. Auch der monatelange 1 
Lapislaguli. »Wenn bie Herren Offiziere mir ge. Im Kampf mit engliſchen Lanzenreilern. |fnäter — in der Zeit vom 24. April bis 4. Aufenthalt in der Wüſte mit ihren primitiven 
Ratten!“ Es gibt noch immer freundliche und allzu! Einen Monat ſpäter kam es dann zu einer Mai — wurde abermals eine biefer kleinen Verhältniſſen, der den kühnen Streifzügen 
beharrliche Fremdenführer auf dem Platze. Die weiteren erfolgreichen kleinen Expedition, Frmehitioren unter dem Bekehl bes Majors voraufgegangen war, iſt dabei in Rückſicht zu ö 
Soldaten ſind ja hier auch nur Touriſten, die die diesmal gegen die Da! des Knals, das auf⸗ F nvorsetcit Sie hatte den Auftrag, nach ziehen. Während der oft wochenlangen Streife 
Gelegenheit wahrnehmen, ſich künſtleriſch zu bilden, blühende Ismallija, bei der die damit betraute Statt vorm oßen um die dort auf dem züge mußten ſich auch die europäiſchen Sn 2 

\ Die franzöſiſche Uniform ift überall anzutreffen. Abteilung H. einen der größten Kanalbagger öfttihen Kanalufer befindlichen cen zlere ohne Zelt und mit einem Gepäck, das 15 (| 
Und der blaue Waffenrock macht ſich hier vor dem ſtark demolierte, eine Anzahl engliſcher Pa- Patrouillen abzufangen oder abzuſchießen, Rilrgramm nicht überſchreiten durfte, behelfen. 


Zeltſchriſten und Bücherſchau. 


Am 2. Januar 1918 kann der 
Berlin auf ein 75 jähriges Beſtehen zurückbl 
Derſelbe ft weit über die Grenzen Deutschland hinaus 
durch literariſch wertvolle und wirklich gute Romanliteratur 
bekannt geworden, wie fie in der, Deutſchen Romanzeitung“ 
und zagtseſchen Büchern veröffentlicht wurde. In den 
loten Jahren find beſonders die billigen „Janke⸗Bücher“ 
aeyflent worden. Der jetzige Leiter des Verlages iſt 
Verr De Hans Janke, der auch durch philoſophiſche Ar⸗ 
keiten ur Vorträge weitere Kreiſe intereſſiert hat. In⸗ 
anbetracht der Zeitumſtände ſieht der Verlag von jeder 
Feierlichtelt ab. 5 
Mes. Ehriſtoterpe. Ein Jahrbuch. XXXIX. 
Jahr 1918. Preis broſch. 3 Mk., eleg. geb. 4 Mk. 


ang 


Jolle Scale). — Obgleich die Zeit es ſchwer macht, hat 
Richard Mühlmann Verlag doch auch dieſes Jahr den 
neuen „Chriſtoterve“⸗Band erſcheinen laſſen und damit 
Ahlreichen guten Chriſten und guten Deutſchen eine große 
Freude bereitet. Es iſt ein wundervoller Kriegsband, ganz 
is den Krieg, in ſeine ſchwerſten Erlebniſſe hinein⸗ und 
dach auch zugleich ſieghaft darüber hinausführend: Man 
leſe die tiefgründige Abhandlung vom Prof. Dr. Julius 
Kögel, dem Mitherausgeber, über „Krieg oder Frieden“, 
vor allem das Gebet betreffend, man leſe Geheimrat 
. Wenigers ſchönen Aufſatz „Res severa est verum 
gaudium“, und man wird begreifen, wie dies gemeint 
it. Als Erzählerinnen kommen diesmal zwei Frauen zu 
Worte: Marie Burmeſter⸗Woltersdorff mit „Drei Abende“, 


ergreifenden Bildern aus der erſten Kriegszeit, und Dörthe 


Kögel, geb. von Nathuſius, mit „Der verſunkene See“, 
vielleicht der wertvollſten Paſtorengeſchichte des letzten 
Jahrzehntes, da fie das große Problem jedes modernen 
Paſtorenlebens herzhaft anpackt. Ein heiterer Geiſt lebt 
in der kleinen Erzählung „Die erſte Lüge“ von L. Schäfer. 
Die „Einzelbilder aus dem Jahre 1848“ von Dr. Eduard 
Freſherrn von der Goltz dann ſind ein ſehr wertvoller 
Beitrag zur Geſchichte des Revolntionsjahres und gerade 
jetzt zeitgemäß; ebenſo iſt Prof. J. Herrmanns gründlicher 
Aufſatz über Max Reger und ſeine Kunſt, in dem ein 
urteilsfähiger Laie ſpricht, ſehr dankenswert. Endlich hat 
noch Kurt Engelbrecht gute Worte über „Dentiche Kunſt 
und Seele“ gejagt, E. Dennert zwei ſeiner ſtimmungs⸗ 
vollen Naturidyllen gegeben, uno natürlich fehlt auch 
einige wertvolle Lyrik nicht. Man fol für ſolche Bücher 
etzt wirklich dankbar ſein. 

Das „Einjährige“ von Dr. W. Mäder, in 
vermehrter und neubearbeiteter 3. Auflage. Preis 1 Mk. 
Sozialpädagogiſcher Verlag, Berlin-Pankow, Berliner 
Straße 28. 

„Die Primareife“ von Geh. Regierungs⸗ und 
Provinzialſchulrat Prof. H. Kummerow, nebſt Auhang: 
Die Anforderungen der Fähnrich⸗Prüfung. Preis 1 Mk. 
e Verlag, Berlin⸗Pankow, Berliner 

raße 28. 5 
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Handel und verkehr. 


Geh. Kommerzienrat Vogel 7. 
Nach längerer Krankheit iſt der Geh. 
Kommerzienrat Hermann Wilhelm Vogel, 
Seniorchef der Firma W. Vogel in Chemnitz 
und Ehrenbürger der Stadt Chemnitz, ver⸗ 
ſchieden. 


Fleiſchverkauf. 


und Sonntag ſta 


Die Hälfte der Wochenfleiſchmenge wird in Gefrier⸗Schweinefle 
verabfolgt, welches in den Fleiſchverkaufsſtellen zu A it 2 A 


Kleinhandels⸗ Preiserhöhung Verlaufs: 


genden Preiſen 5 


n are 1 en Für Beamtenvereine und Militär 20°, Rabatt. — Telephon 229. 
ges veces an f 9 2% 80000 %%% 
. 1.80 2 940 — 2:0 1 Wegen Aufgabe des Si 
Kopf, Ohren, Schnauze 0.90 „ 040 = 1.30 . Pel waren⸗Ausy er 
5 RT 9.40 = 140 „ zu ſehr billigen Preiſen. 


Spitzbein 0 


zu erhalten. 


Zur Kontrolle werden Beſchwerden von denjenigen entgegen ge⸗ 
nommen, die kein Schweinefleiſch aus ihren Verkaufsſtellen erhalten 


Verlag Otte anke, 
iden. 


Mühlmann Verlagsbuchhandlung (Max Groſſe), 


80 „ 040 = 0.70 „ 
Es wird hierdurch ſedem Gelegenheit gegeben, fettes Schweinefleiſch 


il] 
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Einer der in der Schlacht bei Cambrai er⸗ 
beuteten Tanks iſt in den Ausſtellungshallen 
am Berliner Zoologiſchen Garten eingetroffen. 
Er wird dort zu wohltätigen Zwecken zur 
Schau geſtellt werden. Einen beſonders impo⸗ 
ſanten Eindruck machte er auf ſeiner Fahrt 
nicht, er ſtellte ſich als ein niedriges, unge⸗ 
ſchlachtes Weſen dar, das mühſam durch den 
Schnee kroch. Der klotzige Panzerkraftwagen 
brachte kein ſchnelleres Tempo zuſtande, als 
ein mäßiger Fußgänger. Der Tank hat eine 


ie 
N | 


Ein erbeuteter Tank in Berlin. 8 


Länge von 8 Meter, eine Höhe von 2,20 und 
eine Breite von 20 Tonnen. Angetrieben wird 
er durch einen engliſchen Daimler⸗Motor von 
100 PS., und ſeine Geſchwindigkeit beträgt 
etwa 5 Kilometer in der Stunde. Die über⸗ 
führung des Tanks beſorgten Mannſchaften 
der Kraftfahrtruppe, die das Ungetüm vom 
Automobilpark in Tempelhof nach der Mus: 
ben e e am Zoologiſchen Garten ſchaff⸗ 
en. i 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Profeſſor Dr. Freund f. 

In Wilmersdorf bei Berlin iſt der im 
Ruheſtand lebende Geheime Medizinalrat 
Profeſſor Dr. Wilhelm Alexander Freund, 
84 Jahre alt, geſtorben. Nicht nur die Arzte 
Deutſchlands, auch die Gynäkologen aller 
Länder trauern an ſeiner Bahre. Einer der 
Vorkämpfer auf dem Gebiet der Frauenheil⸗ 
kunde iſt mit ihm dahingegangen. 


Mannigfaltiges. 


(Von Wilddieben erſchoſſen) 
wurde Sonntag Nacht der Revierförſter 
Schweter ſowie der nach Hindenburg kom⸗ 
mandierte Hilfsgendarm, bisheriger Vizefeld⸗ 


| Zahn⸗Atelier 


Der 1 5 findet in dieſer Woche am Freitag, Sonnabend 


Sprechſtunden 9—1 und 
Für Beamtenvereine und Militär 


3 der Laden iſt 
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webel Schramm in Chudow im Kreis 
Hindenburg. Die Täter ſind unbekannt. 

(Über den Verlauf der Weih⸗ 
nachtsfeiertage) wird aus Berlin 
berichtet: Die Feiertage ſtanden im Zeichen 
eines ſchönen Winterwetters: Schneefall, 
dabei ein wenig Kälte; es waren herrliche 
Weihnachten. Die zum Schneeſchippen Ver⸗ 
pflichteten brauchten ſich augenſcheinlich nicht 
allzuſehr anzuſtrengen. Soweit ein flüchtiger 
Überblick lehrte, waren die Pförtner an der 
Arbeit, die Hausbewohner griffen nur verein⸗ 
zelt ein. Der vornehme Weſten bemächtigte 
ſich vielfach der neuen Verordnung zu Sport⸗ 
zwecken. So ſah man elegante Familien tüch⸗ 
tig die Schaufel handhaben; eine Reiſe nach 
dem ſchneereichen Oberhof und in den Harz 
war damit erſpart. Unter dem Eindruck der 
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hauf 
zu vermieten. mE 
O. Scharf. 


fl und Sofhenlanpen, 


Alex Beil, Su, 


hi 


i 


Mahnung der Eijenbahn, das Reifen zu unter 
laſſen, find die Ausflüge in das Gebirge Dies» 
mal im großen und ganzen unterblieben. Es 
wird aber noch immer viel zu viel gereiſt. 
Selbſt in den Weihnachtsfeiertagen, wo ſonſt 
der Verkehr erfahrungsmäßig ſchwach iſt, 
wurde ein ſcharfer Andrang an den Fahr⸗ 
kartenſchaltern beobachtet. 

(Sturm auf die Fahrkarten⸗ 
ſchalter.) Die von der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung eingeführte Maßnahme der Zulaſſungs⸗ 
ſcheine für die beſonders belebten Reiſeſtrecken, 
inſonderheit von Berlin aus, hatte einen 
Sturm auf die Fahrkartenſchalter der großen 
Berliner Fernbahnhöfe zurfolge, wie er 
zu Weihnachten bisher noch nicht beobachtet 
wurde. Das Publikum, das vielfach der An⸗ 
ſicht war, daß es keine Zulaſſungsſcheine mehr 
erhalten würde, nahm bereits in den Nacht⸗ 
ſtunden vor den Schaltern Aufſtellung, um 
rechtzeitig in den Beſitz von Fahrkarten zu 
gelangen. 

(Wegen Konter bande) wurde am 
Freitag von der Strafkammer Kaſſel der 
Fabrikant Habicht aus Weckerhagen an der Weſer, 
Inhaber der Farbenfabriken Habicht Söhne, zu 
einer Geſamtſtrafe von 57 615 Mark verur⸗ 
teilt, weil er mehrere Waggons Farben auf 
dem Umwege über Sſterreich nach Rumänien 
verkauft hatte, wo dieſe Waren zu Kriegszwecken 
verwandt worden waren. 

(Exploſion in einer engliſchen 
Kriegswerkſtatt.) Reuter meldet amt⸗ 
lich: Am Sonntag früh fand in einer Fa⸗ 
brik in Nordengland eine Exploſion ſtatt, 
wobei eine Perſon getötet, zwei verwundet 
und einiger Sachſchaden angerichtet wurde. 

(Exploſion in einer engliſchen 
Kriegsfabrik.) Reuter meldet amtlich: 
Am Abend des 23. Januar hat ſich in einer 
Sprengſtoff⸗Fabrik in Kent eine Exploſion 
ereignet, bei der einiger Sachſchaden ver⸗ 
urſacht wurde, ohne daß Menſchenleben 
verloren gingen. 

(über ein Erdbeben) wird aus 
Sofia vom 25. Dezember gemeldet: Geſtern 
5 Uhr 38 Min. abends wurde hier ein heftiger 
Erdſtoß von kurzer Dauer in faſt ſenkrechter 
Richtung verſpürt. Der Stoß war heftig ge⸗ 
nug, die Leute aus dem Schlaf zu wecken. Es 
wurde kein Schade angerichtet. Das Erdbeben 
wurde auch in allen Ortſchaften in der Nähe 
Sofias verſpürt. 

(Eiſenbahnunglück in Kentucky.) 
Am Donnerstag Abend fand zwiſchen dem Per⸗ 
ſonenzug Lonisville—Naſhville und einem Lokal⸗ 
bahnzug ein Zuſammenſtoß ſtatt. Es gab 67 
Tote und 50 Verwundete. 


für 


Täglich friſcher Eingang von primo 


Erſatzbatterien. = 


Culmerſtr. 4, Telephon 839. 


AEN 


Be Thorn den 2 J 1918 f Bil kaufen "ers 0 gt Jin 82, Volt 

9 en anuar 2 ® ; 2 | ; ir 3 n i 8 
12 5 f f 8 klrsleum⸗ 9 er Spiri Us⸗ angle ne “ Zimmer⸗Wohaung 
sr Sr ale Schreiben Sie schlecht ? menu sus mass re 


A. Burdeeki, Coppernikusſtr. 21. 


3 Zimmer⸗Wohnung, 
Speiſekammer und Küchenbalkon, vom 

1. April 1918 zu vermieten. - 
Jahnke, Mellienſtraße 114. 

Gut möbliertes Zimmer 

vom 1. Januar 1918 zu vermieten. 


Breslau 3, Freihurger Strasse 42 


2 
Dr. J. Wolff Vorbereitungs-Anstalt 


gegr. 1908, f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Prim. - u. Abitur, - 

. sow. S 1. d. 1 11 2 höheren Lehranstalt. 
reng gereg. Pension. fl, 

Bisher Plan der berkite 2 1026 dar 164 Abitur. 

Seit Jan. 1913 bestanden 422 Prüflinge, darunter: 90 Abitur. 

(dar. 52 Damen), 48 für Ol und UI, 115 für 0 II u. U ll, 


Anoeb. an W,, Friedrichſtr. 8. hochnart. I. 


Beſſeres Grammophon 


zu kaufen geſucht. Angebote unter P. 
3089 an bie Seſchäſtsſtelle der Pieſſe. 


Einise gebrauchte 


Türen 


Dann ſchaffen Sie ſich das Werk „Schnellſchönſchreiben“ an. Auch die 

ſchlechteſte Handſchrift wird in wenigen Stunden dauernd flott und 

ſchön. 80000 Expl. verkauft. Franko 1 Mk. Nachn. 30 Pfg. mehr 
K. Kula, Serlin⸗Neukölln, Poſtfach 332. 


16 =... 2 22 x Albrechtſtraße 4, 3. Etg. rechts. 
FFF Bindegarn für 1918, e mee dee 


Prospekt. 1 Fernruf Nr. 11687. fep. Eingang, gutes Haus, zu vermieten. 
Seglerſtraße 1, 1. 


ſofort zu kauſen geſucht. 


0 Gegen Bindegarnenden erhalten Sie Angebote mit Größenangabe und . 
= 1 1 3, N 

Mu ik ule mmi-Stem 50 % ungeſponnenes Garn und ferner asetetete der 5 umgebend an e mit auch Ser en Junges Radge 
Heüher Ranfervatorium d. Mufik) gr liefert De) 40 °/, neues Garn!!! T Fe — — z at vermieten. Tuchmacherſtr. 5, 2, r. 5 
iclsſäcber: Klavier, Bigline., Justus Walli wenn bis Ende Januer abgeliefert. Näheres auf Anfrage. Di F hl | | 

e e ee 8. ee * . = Bindegarnenden find beſchlagnahut und dürfen weder bergußert | Aohnnnasangedete 3 „Hut möbliertes Sorderzimmer 3 

-  Minteitt jederzeit, horn noch anderweitig verwendet werden. 5 en 3 — öblieries Zimmer zu Nee : 

it en e :::: . HBauptſammelſtelle für Weſtpreußen: | Seglerſtraße 28 1 M Jakobſiraße 17, 3 Treppen. 

f 5 7 „abi im. wit Penſ. 3. v. Daſeldſt 

. ulmerfir, 4, 8 u. Kirchhof. h Flechtenleid en : 2 5 5 une ra 2“ nr ſind die g ; er, Allſabt Markt 421. 


fraße 6, Dauerbeſeitigung. Reichspatent. Proſpekt 
grat. Sanſtas⸗Deyol. Halle a. S. 150 a. 


HSeſangunterrich. |: 
Lieder zur Lante 


(Neibode ‚Schmid - Kayser, Berlin). 


Gertrud Gehrmann, 
gepr. Geſanglehrerin, Altſtädl. Markt 13, 2. 


Hhgararbeiten, 

8 Kopfwäſche, 
ATriſuren nach neueſter Mode, 
Ondnlieren 


u jeder Tageszeit, da gut eingearbeitete 
riſeuſe ſtets im Hanſe. 


Witwe Ida Zakszewskl, 
Katparinenſtraße 3, u, l. 


11! Achtung 111! 
59 Dutzend unzerreißbare Roßhage⸗ 
Fanbennetze eingetroffen. 
B. Araczewski, Culmerſtr. 24. 


RE 


Mol. Zim. c z 5. Getechleſtr 33, pt. 


Ein möbliertes Zimmer 
vom 1. oder gleich zu vermieten. 
mellienſtraße 112, parterxe. 


aachen aun, 


Hauptbahnhof, mit Anſchlußgleis zu ver⸗ 


mieten. H. Salian, Thorn. 
3000 Mark 


ſofort oder ſpäter auf ſichere Hypothek 
zu vergeben. 
Zu erfragen in d. Geſchäftsſt. d. Preſſe“. 


Jet har (Geld heaudt 


bis 0 J% ſchre lde fofert an 
KR. Liedtke, Danzig, 
Paradiesgaſſe 89. 


Büroräume 


der Thorner Ziegelei Vereinigung vom 
1. 4. d. Is. anderweitig 


zu vermieten. 
den mit Einrichtung, 


Alt ſädt. Markt. von ſofert zu vermielen. 

6. 1. Srrrypinski, Helligeneififte, 18. 2. 

geilehrage 18, 2. Stock, iſt eine 
herefntitiige Wohnung 

en 4 bis 6 Zimmern, Altoven, Küche, 

Badezimmer und reichlichem zubehs 
vom April 915 zu vermieten 

Kähetes daſelbſt . Steck. 


Feine Wohnting mit Küche 


zu verm ten W'ᷓhelmsplaß 6 4 


Grundſtüch 
maffive Gebäude, 14 Morgen, mit Wieſe, 
bei Thorn. zu verkaufen. B 

Angebste unter D. 3054 an die 
Geſchäftsnelle der „Breſſe“ erbeten. 


Ein einfacher Ausziehtisch. 
Gänfe- und Entenfedern 


zu verkaufen. Schiflerur 3. im Laden. 


Samedifhe Shnesihuhe 


(Skin zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäfteſtele der „Preſſe“. 


10 Meter Eklen⸗ Folz 


dat zum Verkauf Neubane n. 
Gu. Asſſen. Zeſt Saiıpik 


En güt erhaltenes. zwenäderige⸗ 
Jauche ſaß 
ſteht billig zum Berkanf. Hofſtraße 3. 


Versch. gebr. Möbel, 
Kleid erſchrank, Bertitow, Tiſche. Auszieh⸗ 
Kinderbettgeſtell, Schrelpſekretär, Nacht- 


tiſche, Ziehrolle u. a m. zu verkaufen. 
Bacheſtraße 16 


Ein Arankenfahelluhl 


zu verkaulen. Schultiraße 18, 1, l. 


3 nerkanfen | 7 
Klelnes Hausgrunditäk, 


Bromherger Vorſtadt, mit Stallungen, 
Obſt⸗ und Gemüfegarten, zu verkaufen. 
Anzahlung 6000 Mark mindeſtens. 

Angebote unter II. 3058 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Meines Grundſſiick 


mit Stück Land und maſſiven Stallungen 
ſofort zu verkaufen. 
Thorn⸗Macker. Sraudenzerſtr. 168. 
Neue, moderne 5 


erhte Ner-Belggarnitur 


zu serlaufen. Schillerſtraße 8. 1 Te, 


Schwarze Kaninfee zu Derfanfen, 


Wa. jagt die Geſchäftsſt. d. „Brefje”, 


Kleines Haus 


mit Garten zu kaufen oder mie len geſucht. 
Angedste unter 0 3964 an die 
Aetmdlısıielle der Breſſ- “. 


gu eruniienes Beit. Tuntel Ehe. 
we einige Ledeehfidie zu kau en 


R. 3042 an die Geſchäftsſtelle der 18 entl ſofort zu verinielen. - 


